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Nr. 244. 


Wahrheiten der Weltwirtſchaft. 


Von der miderſtreitenden „öffentlichen Meinung“ in den 
verſchiedenen Teilen und Ländern der Welt hat man gegen⸗ 
wärtig den Eindruck, als drohte ſie die Welt aus den Fugen 
zu ſprengen. Das Manifeſt der großen Weltbankiers, dem 
ſich einige führende Männer der verarbeitenden Wirtſchaft 
angeſchloſſen haben, ſtürzte wie ein Meteor in einen Enten⸗ 
teich. Über die Wirkung dieſes Ereigniſſes wird noch viel 
zu ſagen ſein Es iſt nicht abzuleugnen, daß es neben ihren 
wirtſchaftlichen auch ſeine politiſchen Seiten hat. 
Ben doch die Herren Morgan und Normann allergrößte 

olitik. 

Aber gerade weil dem ſo iſt, ſoll man mit Vorſicht und 
Verſtand dieſer Kundgebung gegenübertreten. Beſonders 
der polniſchen öffentlichen Meinung iſt das anzuraten, 
da Polen ebenſo wie jeder andere kontinentale Staat ohne 
die Unterſtützung des internationalen Kapitals nicht aus⸗ 
kommen kann. Es iſt ein lächerliches Unterfangen, daß wir 
8. B. in der „Baltiſchen Preſſe“, dem polniſchen Propaganda⸗ 
organ für Danzig und die weite Welt, feſtſtellen können, 
wenn man dort das Manifeſt der Weltwirtſchaft als eine 
„deutſche Mache“ hinzuſtellen beliebt, weil die Bankiers 
mit der Verſailler Neuordnung nicht in allen Stücken zu⸗ 
frieden ſind. 


Wäre es an dem ſo könnte die „Baltiſche Preſſe“ geruhig 
einpacken; denn wenn es der vermeintlichen deutſchen Pro⸗ 
paganda wirklich gelungen wäre, die internationale Groß⸗ 
finanz vor ihren Wagen zu ſpannen, ſo würde jede Gegen⸗ 
propaganda ſo viel bedeuten, als wenn ein Hündlein den 
großen Mond anbellt. Es iſt nicht jo. Nein, es iſt wirklich 
ganz. anders! Warum wird es hierzulande nur vielen 
Menſchen ſo bitter ſchwer, die Belänge eines völkiſchen und 
kulturellen eigenen Lebens von wirtſchaftlichen und geſamt⸗ 
politiſchen Notwendigkeiten zu unterſcheiden? 

Zunächſt einmal ſollen hier einige Zahlen angegeben 
werden, die die Richtigkeit der Feſtſtellung beweiſen, daß die 
neuen Grenzen und die mit ihnen neu errichteten Zoll- 
1 tatſächlich dem internationalen Handel großen 
Schaden zufügen. ’ . 


Die meiſten neuen Grenzen und Zollſchranken find bee 


Zanntli auf dem Gebiete. der ehemals öſterreichiſchen 
Monarchie erſtanden. Seit dem Weltkriege iſt denn auch 


der Verkehr auf der Donau, dem Lebensnerv der Nachfolge⸗ 


ſtaaten, verglichen mit dem Verkehr der Vorkriegszeit, ſehr 
zurückgegangen. Während im letzten Normaljahre vor dem 
Kriege der Verkehr auf der Donau ungefähr 7 Millionen 
Tonnen betrug, belief er ſich im Sahre 1924 nur noch auf 
3750000 Tonnen. Auf dem vormaligen Gebiete Sſterreich⸗ 
Ungarns, das zollpolitiſch eine Wirtſchaftseinheit darſtellte, 
finden jetzt für die Donauſchiffahrt nicht weniger als 
5 Zollviſiten der verſchiedenen Staaten ſtatt, die Nach⸗ 
folgeſtaaten Sſterreich⸗Ungarns geworden ſind. Welche 
dinderniſſe dem Donauverkehr durch die neuen Landes⸗ und 

ollgrenzen erwachſen, beweiſt die Tatſache, daß ein Schlepp⸗ 
dampfer im Jahre etwa 80 Tage und ein Schleppkahn un⸗ 
gefähr 100 Tage durch Grenzkontrollengauf der Donau vers 
liert. Dieſe Zollkontrollen hängen zuſammen mit den 
außerordentlich hohen Zollmauern, die verſchiedene Donau⸗ 
ſtaaten gegeneinander errichtet haben. Sehr nachteilig für 
den Donauverkehr iſt ferner die neue Parifer Donauakte, 
die zu ſchnell nach den Friedensverträgen im Geiſte von Ver⸗ 
ſailles diktiert war. So ſehr in ihr und in den „Friedens“⸗ 
perträgen von Internationaliſierung der Donau die Rede 
iſt, jo ſehr iſt gerade das Gegenteil davon bewirkt. Gegen⸗ 
über der alten Donauakte vom Jahre 1856, die für die inter⸗ 
nationale Schiffahrt auf der Donau wirklich Sorge trug, iſt 
die Donauſchiffahrt durch die neue Donauakte eher natio⸗ 
naliſiert worden. Die Schiffahrt zwiſchen Häfen eines und 
desſelben Staates können jetzt die Uferſtaaten für die frem⸗ 
den Flaggen verbieten. Damit iſt das Prinzip der Freiheit 
der Schiffahrt auf der Donau durchbrochen. Während 
Deutſchland. Oſterreich, Ungarn, Bulgarien und die Tſchecho⸗ 
lowakei von der Ermächtigung hierzu keinen Gebrauch ge⸗ 
macht haben, indem ſie den fremden Flaggen jede Kabotage 
auf ihrem Gebiete auch fernerhin geſtatten, haben Jugo⸗ 
lawien und Rumänien die Kabotage verboten. Wie ſehr die 
Freiheit der Donauſchiffahrt von ihnen auch ſonſt beein⸗ 
trächtigt wird, geht daraus hervor, daß die fremden Schiffe 
in beiden Ländern die allergrößten Schwierigkeiten haben, 


überhaupt Hafenplätze mit den dazu nötigen Anlagen zum 
laden und Ausladen zu erlangen, während Deutſchland, 
ſterreich, Ungarn, Bulgarien und die Tſchechoſlowakei auch 
ler in großzügiger Weiſe der fremden Flagge jede Mög⸗ 
lichkeit hierzu verſchaffen. 


Weitere überzeugende Beweiſe für die Schädlichkeit 
neuer Grenzen in handelspolitiſcher Beziehung liefern Bei⸗ 
ſpiele unſerer eigenen Induſtrie. Beſonders ſei hier⸗ 

et an die kongreßpolniſche Textilinduſtrie gedacht. Der 
frühere Abſatzmarkt für die Erzeugniſſe dieſer Induſtrie, 
as weite ruſſiſche Hinterland, iſt völlig verloren ge⸗ 
gangen. Wie weit politiſche Notwendigkeiten und Ereig⸗ 
nißſe mitgeſpielt haben und an der Aufrechterhaltung der 
ohen Zollſchranken weiterhin mitſpielen, oll ter nicht 
weiter unterfucht werden. Es Handelt ſich lediglich um Feſt⸗ 
„lungen auf Grund von Handelsſtatiſtiken, wie ja auch 
as Wirtſchaftsmanifeſt lediglich Tatſachen — ungeachtet der 
zolitiſchen Notwendigkeiten — feſtſtellt. Die Zahl der auf 
Ban Gebiet der jetzigen in Polen in Betrieß binden 
5 gumwollſpindeln betrug im Jahre 1913 — 1322 000 Spin⸗ 
u 1925 waren es trotz der vorjährigen Hochkonjunktur 
an 150000 Spindeln weniger. Durch den im Juli d. J. 
in den Zyrardower Werken ausgebrochenen Streik, der 
rumer noch anhält und möglicherweiſe zu einer Liquidie⸗ 
na der Werke aus wirtſchaftlichen Gründen führen wird, 
ürften ‚ebenfalls einige hunderttauſend Spindeln außer 
trieb fein, Die Hochſchutzzollvolitik der Regierung gerade 
nh, Erzeugniſſen der Textilindustrie hat alſo bei weitem 
— den Schaden einzuholen vermacht, der durch den Ver⸗ 
du des ruſſiſchen Hinterlandes, das gegenwärtig nur noch 

ech die Zollgrenze abgeſchloſſen ift, eniſtanden iſt. 


Wenn wir die Produktion weiterer Induſtriezweige 
unſerer Wirtſchaft betrachten, ſo wird der Verluſt durch die 
neuen Zollſchranken beſonders deutlich bei der galiziſchen 
Naphthtinduſtrie. Im Jahre 1912, als die galiziſche 
Olinduſtrie noch das weite Hinterland der öſterreich-ungari⸗ 
ſchen Monarchie beſaß, produzierte fie 1187 000 metriſche 
Tonnen. Und ſogar im Jahre 1916, nachdem die Front⸗ 
kämpfe bereits dem ganzen Lande furchtbare Verwüſtungen 
gebracht hatten, wurden in Galizien noch 911000 Tonnen 
produziert. 1920 dagegen — nach der neuen Grenzziehung — 
nur noch 765 000, 1921 ſogar nur 705000 Tonnen. Trotzdem 
in den letzten Jahren faſt alle Kriegsſchäden wiederher⸗ 
geſtellt werden konnten, produzierte man 1925 nur 815 000 
Tonnen. Auch in dieſem Jahre iſt die Produktion verhält⸗ 
nismäßig ſchwach, da es an Abſatzmärkten fehlt, beziehungs⸗ 
1 dieſe durch hohe Zollſchranken unzugänglich gemacht 
werden. 


Ahnlich verhäl: es ſich in vielen Beziehungen in der 
Tſchechoſlomake i. Die Eiſenerzgewinnung betrug dort 
im Jahre 1913 rund 2074 600 metriſche Tonnen. 1925 hin⸗ 
gegen nur 1173900 Tonnen. alſo etwas mehr als die Hälfte 
der Friedensproduktion. Da in der Tſchechoſlowakei die 
Betriebe nicht durch Kriegshandlungen beſchädigt find, die 
Produktion fi abe» immer nach der Nachfrage richten muß, 
fo iſt es klar, daz die Nachfrage ae’ 'naer geworden iſt. Und 
das wieder infolge der Verteuerung, die die Eiſenerzpreiſe 


bzw. die daraus im Lande ſelbſt hergeſtellten Handelsobjekte 


durch die neuen Zollſchranken erfahren haben. 

Dieſe wenigen Beiſpiele beweiſen zur Genüge, welche 
ungeheuren Hemmungen die internationale, letzten 
Endes auch die nationale Wirtſchaft durch die neuen Zoll⸗ 
grenzen der Nachkriegszeit erfahren haben. Wer ſich ſcheut, 
die richtigen Folgerungen aus dieſen Tatſachen zu ziehen, 
macht ſich mitſchuldig an dem wirtſchaftlichen und ſo⸗ 
zialen Elend, das auch die kulturelle Entwicklung Europas 
in Feſſeln ſchlägt. „Ich wüßte nicht, weſſen Geiſt ausge⸗ 
breiteter wäre, ausgebreiteter ſein müßte, als der Geiſt 
eines echten Handelsmannes“ — ſagt Goethe. Vielleicht 
wird man dieſen Satz eines deutſchen Dichters auch als 
„deuſche Mache“ hinſtellen. Was tut's, wenn er für feine 
Geltung behält. Von jeher haben ungeiſtige Händler den 
Geiſt des echten Handelsmannes nicht vertragen können. 


Polniſche Stimmen 
zum Weltwirtſchaſts⸗Manifeſt. 


Während die geſamte polniſche Preſſe dem Manifeſt der 
180 Finanzleute von 15 europäiſchen Staaten ſowie der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika nur ein geringes Inter⸗ 


eſſe entgegenbringt, hat ſich der „Kurjer Poranny“ an her⸗ 


vorragende Finanz⸗ und Wirtſchaftsſachverſtändige Polens 
mit der Bitte gewandt, ſich zu den Plänen der europäiſchen 
Finanzwelt zu äußern. Bis jetzt haben dieſer Einladung 
der ehemalige Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
Wladyſtaw Grabſki ſowie der Präſes der Bank Polſfki, 
Staniſtaw Karpinſki, Folge geleiſtet. 


Auf die Frage, welchen Eindruck er nach der 
Kenntnisnahme des Inhalts des Manifeſtes gewonnen habe, 


erklärte . 
Wladyflaw Grabſti: 


„Grundſätzlich hat das Manifeft bei mir eine außer⸗ 
ordentlich ungünſtige Aufnahme gefunden, da in feiner 
Redigierung deutlich die Unzufriedenheit über 


„die neuen Grenzen in Europa“ 


durchdringt, die als ſolche in dem Manifeſt kritiſiert werden. 
Gar zu deutlich iſt die 3 auf Oberſchleſien, 
das — wir erinnern an die deutſchen Argumente während 
der Volksabſtimmung — als künſtlich geteilter Or⸗ 
ganismus unter dem Einfluß deſſen betrachtet wird, was 
heute in dem Manifeſt als Raſſenanimoſität gebrandmarkt 
wird. Aus dieſem Manifeſt erſieht man gar zu deutlich, von 
welchem Geiſte es bei ſeiner Redigierung durchdrungen 
war und welchen Intereſſen es dienen kann. Das Manifeſt 
richtet ſich gegen die Bildung „neuer lokaler Induſtrien“, 
offenbar in den neuen Staaten, ſomit alſo auch in Polen, 
ſowie gegen die „falſchen Ideale des nationalen Inter⸗ 
eſſes“, d. h. gegen die Ideale, denen der polniſche Staat, 
unabhängig von der Anderung feiner Regierungen, ſtets 
gehuldigt hat. Den Autoren des Manifeſtes geht es um 
die Aufhebung ſämtlicher Zollbarrieren. Dies 
liegt allzu deutlich im Intereſſe aller derjenigen, die ſich für 
wirtſchaftlich ſtärker als die anderen halten. 


Stellen wir uns für einen Augenblick das Europa bei 
der Verwirklichung der Ideale des Manifeſtes vor. Wir 
wären dann Zeugen einer großen Expanſion des Kapi⸗ 
tals, des Bankweſens und des deutſchen Handels gegenüber 
unſerem Lande. Sämtliche amerikaniſche oder engliſche Kre⸗ 
dite würden uns nicht anders erreichen, wie durch die 


deutſche Vermittlung. 


In unſerem Lande würde die Induſtrie vollkommen ab⸗ 
ſterben, da wir mit deutſchen Erzeugniſſen über⸗ 
ſchwemmt würden. Es würden ſich dieſe wirtſchaftlichen 
Ideen verwirklichen, von denen ſich Deutſchland im Jahre 
1915 hat leiten laſſen, als es aus Lodz die Maſchinen der 
dortigen Fabriken ausführte. Freilich würden die polniſchen 
Landwirte höhere Preiſe für ihre Produkte erzielen, der pol⸗ 
niſche Arbeiter würde wie vor dem Kriege nach Deutſch⸗ 
land auswandern, nichtsdeſtoweniger aber würden 
wir zur Reihe jener Länder degradiert werden, die das 
typiſche „Hinterland“ bilden, wir hätten ſomit auf keinem 
Gebiet Bewegungsfreiheit, i 


> 


Perſonenbeförderung gar zu weit gehen. 


Sinn des Manifeſtes.“ 


Der Stand des Zloty am 22. Oktober: 
ig: Für 100 Zloty 57,05 
Zu 32 1 fen. Für 100 Zit 16.38 
(beide Notierungen vorbörslich! 


Bank Polſti: 1 Dollar 8,97 
In A bau inoffiziell 1 Dollar 9,03), 


Ganz und gar unverſtändlich iſt es mir, daß auch vol⸗ 
niſche Unterſchriften auf dieſem Dokument figu⸗ 
rieren. Man kann ſich dies nur dadurch erklären, daß die 
Männer, die das Dokument unterzeichneten, der allzu durch⸗ 
ſichtigen Bedeutung der Redigierung des Dokuments keine 
Beachtung geſchenkt haben und lediglich die allgemeine 
Solidariſierung mit der Theſe manifeſtieren wollten, daß 
heute die nee > die a ee er 155 

i i jonalen Warenaustauſch 3 
allgemeinen internatio Eine These bicher 
Art hat viel Berechtigung, fie braucht aber auch nicht durch 
beſondere Autoritäten geſtützt werden, da, wie die Er ah⸗ 


50. Jahrg. 


rung lehrt, diejenigen, die als erſte bereit find, mit ſolchen 


Theſen hervorzutreten, und zwar Deutſchland ſelbſt 


ein Beiſpiel geben, indem es ſeine Grenzen für biete oder 
jene Waren ſchließt, und nach Provozierung 12 1 des 
Zollkrieges (nicht lügen, Herr Grabſki!) die Meinung 
der Welt in entgegengeſetztem Sinne von dem bearbeitet, was 
es ſelbſt tut. Polen müßte deſſen eingedenk ſein, 
Welt faktoren gibt, die in dieſes Spiel mit verwickelt find. 
Eines ſagen ſie und etwas anderes tun ſie. War doch am 
Ende des 18. Jahrhunderts dieſes Doppelſpiel auf der 
Tagesordnung; es machte ſich aber auf unferer Haut 
fatal bemerkbar. Jetzt handelt es ſich etwa um dasſelbe, 
darum nämlich, daß, um uns mit dem Zollkrieg zu würgen 
und gleichzeitig der Welt zu verkünden daß unſere Induſtrie 
und die anderer Völker, die in den Grenzen des Traktats 
entſtanden find. den Platz räumen müßte, da fie von falsch 
aufgefaßten nationalen Intereſſen geſtützt werde. Das wohl⸗ 
verſtandene Nationalintereſſe iſt das Intereſſe derjenigen, 
die vor dem Kriege auf dem erſten Plan ſtanden und Die auf 
dieſen zurlitzufchren wünſchen. Dies iſt der gänz 


Der Präſes der Bank Polſti Br 
Staniſlaw Karpisſti, 


deſſen Unterſchrift unter den vier polniſchen Namen fehlt, 
die ſich unter dem Manifeſt befinden, faßt feine Meinung 
wie folgt zuſammen: 8 

„Bei Erteilung der Antwort auf die Umfrage richtete 
ich gleichzeitig an den Gouverneur der Bank von England 
Montagu Collet Norman ein Schreiben, das auf drei 
Seiten verſchiedene Vorbehalte enthält. Ich betonte 
darin, daß, wenngleich das Beſtreben zur Aufhebung der 
Zollbarrieren zweifellos gerechtfertigt ſei, daß dieſer 


daß es 
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Plan erſt in der Zukunft eine Exiſtenzberechtigung 


haben werde, wenn eine gleichmäßige Sättigung aller 
Staaten, nicht allein der großen, mit Kapital erfolgt. So⸗ 
lange die kleinen Staaten an Kreditmangel 
leiden, ſolange müſſen ſie ſich vor dem übermäßigen Import 
ſchützen. Dies iſt die Erklärung dafür, daß Polen, welches 
dem wirtſchaftlichen Liberalismus huldigte, binnen kurzem 
die Wahrnehmung machte, daß dieſer Liberalismus 
den Zlotyfurs ins Schwanken brachte. Daher 
nahm Polen zur Rettung der aktiven Zahlungsbilanz ſeine 
Zuflucht zu Einfuhrbeſchränkungen, was übrigens die 
polniſche Offentlichkeit als einen zur Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage und damit zur Geſundung des Geldes wirkſamen 
Weg bezeichnete. Die Aufhebung der Zollbarrieren und der 
Beſchränkung des Warenaustauſches zwiſchen den Be 
ſchen Staaten kann, jo ſchloß ich mein Schreiben, erſt mi 
dem Inkrafttreten der allgemeinen ö \ 


hi Kooperation des Kapitals 
erfolgen. 


Der „Kurier Poranny“ fügt zu dieſer Erklärung 
hinzu, daß Präſident Karpinſki bei der Abſendung dieſes 
Vorbehalts den Adreſſaten nicht verpflichtet habe, den 
Vorbehalt dem Manifeſt beizufügen, wie dies die franzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Finanziers gefordert haben. 

* 


Gegen Polen? 


Die Warſchauer chriſtlich⸗demokratiſche „Rzeczpoſpolita“ 
chreibt: . 
10 „Konnte man es deutlicher ſagen, daß die Urſache des 
gegenwärtigen Unglücks in Europa, aller wirtſchaftlichen und 
finanziellen Schwierigkeiten darin liegt, daß Deutſch⸗ 
land während des Krieges beſiegt und überhaupt der 


Verſailler Vertrag unterzeichnet worden iſt? f 


Konnte man noch ſchärfer gegen Polen und zum 
1 1% Deutſchlands auftreten, indem man die ober⸗ 
ſchleſiſche Frage, die Frage des Korridors und 
womöglich Pommerellens und Poſens anſchnitt? 
Konnte man noch brutaler und rückſichtsloſer den Kampf 
zum Schutze der Intereſſen der deutſchen Induſtrie 
und Finanzen und auch der deutſchen Politik auf⸗ 
nehmen? Das Ziel des Manifeſtes iſt klar. 
ſelbe, wie das aller anderen Schritte, die man auf dem 
internationalen Terrain zum Schutze Deutſchlands 
tut, vor allem zur Aufhebung der Berfailler 


Vertrages und zwecks Jufrageſtellung von Grenzen, 


wenn nicht ſchon etwas mehr.“ — 


„Einer derartigen Beleuchtung des Maniſeſts durch den 
größten Teil der polniſchen Preſſe tritt das Mitglied des 
Wirtſchaftskomitees beim Völkerbund Adam Wieniawſki ent⸗ 
gegen, der das Dokument mit unterzeichnet hat. Er vertritt 
den Standpunkt, daß es ein großer Fehler wäre, wollte 
man in dieſem Manifeſt eine gegen Polen 
Aktion erblicken. 


nehmer als auch als Lieferant. 


Es iſt das⸗ 1 7 


gerichtete 
Polen ſei auf dem Kontinent ein Faktor, 
der keine allzugroße Rolle ſpiele, ſowohl als Ab⸗ 
Ein Irrtum wäre es auch, 
wollte man von dieſem Manifeſt als einen den Grundſätzen des 


Verſailler Traktats zuwiderlaufenden Programm ſprechen. ; 


1 
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he: 
wirtſchaftlichen Lebens. 


Vielleicht gebe es auch irgend jemand, dem es daran liegen 


könnte, die Angelegenheit vom politiſchen Standpunkte, pder 
vom Standpunkte einer aktuellen Senſation aus zu betrach⸗ 


ten. „Ich bin jedoch“, ſagte Wieniawſki, „der Meinung, daß 
diefes Manifeſt der Wirtſchaftskreiſe lediglich vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte aus zu behandeln iſt. Der Auf⸗ 
ruf wende ſich nicht allein gegen die Zollpolittk, ſon⸗ 
dern auch gegen das Syſtem der Ein⸗ und Ausfuhr⸗ 
verbote, die nach dem Kriege einen ſo großen Umfang ein⸗ 
genommen haben, daß der internationale Handel in erhöh⸗ 
tem Maße Unſicherheit und Riſiko in Kauf nehmen muß. 
Solange hier eine Anderung nicht eintritt, werde die Rück⸗ 
3 vorkriegszeitlichen Handelsverhältniſſen eine Fiktion 
eiben. 


Die Hilfsaktion des Reiches für die Iſtgebiete 


Berlin, 21. Oktober. (PAT.) In der geſtrigen Sitzung 
der Reichskommiſſion für Oſtfragen erſtattete der Reichs⸗ 
innenminifter Külz Bericht über die bisherige Hilfsaktion 
der Regierung für die Oſtgebiete. Wie aus dem Bericht 
hervorgeht, hat die Reichsregierung außerhalb des Pro⸗ 
gramms den deutſchen Emigranten Beihilfen in Höhe von 
fünf Millionen Mark gewährt. Dieſe Hilfsaktion 
kam 1600 Perſonen zugute. Außerdem hat die Reichsregie⸗ 
rung einen umfangreichen Koloniſationsplan ausgearbeitet, 
nach welchem ſich das Reich, unabhängig von den für dieſen 
Zweck beſtimmten Dotationen der preußiſchen Regierung, 
verpflichtet. 250 Millionen Mark in Jahresraten zu 
30 Millionen Mark zu zahlen. Das Hauptgewicht legt der 
Miniſter auf das von der Reichsregierung im Einver⸗ 
nehmen mit der preußiſchen Regierung bearbeitete „ſofortige 
Programm“ für die Ostgebiete nach welchem für plötzliche 
Beihilfen 32 Millionen Mark präliminiert werden. 
Von dieſem Betrage entfallen 8 Millionen auf Kredite für 
die Landwirtſchaft und das Handwerk und 24 Millionen auf 
die wirtſchaftliche und kulturelle Hilfe. 


Bartel redet. 


Warſchan, 20. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Vize⸗ 
premier Bartel ſprach in Krakau über die bisherigen Ars 
beiten und die Zukunftspläne der gegenwärti⸗ 

en Regierung auf dem Gebiete des politifhen und 
Das Regieren ſei eine ſchwierige 
Sache, ſpeziell in Polen. Regieren heißt, von den Bürgern 
Opfer fordern und ſo auftreten daß jeder Bürger ſich als ein 
Mitbürger fühle. Die Regierung habe die Theſe von dem 
Gleichgewicht des Budgets aufgeſtellt und werde ihr auch 
treu bleiben. Die jetzige Regierung ſei die erſte Regierung 
ohne Defizit. Bei Übernahme ſtellte ſich das Defizit auf 
60 Millionen, hiervon wurden 36 abgezahlt. Der Reſt wird 
in nächſter Zeit gedeckt. Das polniſche Budget iſt klein, viel 
5 7 klein für einen Staat, der im Wiederaufbau begriffen iſt. 
a rotzdem wird die Regierung nicht von den Grundſätzen ab⸗ 
gehen, daß die Ausgaben hinter den Einnahmen ſchreiten 
müßten. Trotzdem die Situation noch nicht vollkommen 


9 zi für den Dollar halten können, obwohl der Dollarkurs 
ſchon bis auf 12 zi geſtiegen war. Alle Gerüchte von 
einer Inflation ſind grundlos, die Regierung 
würde auf keinen Fall den Weg der Inflation beſchreiten. 


Die Sanierung müſſe ſtufenweiſe durchgeführt werden. Man 


muß Geduld beſitzen. 
Der Vizepremier wies darauf hin, daß der polniſche Ar⸗ 
beiter, ſpeziell der oberſchleſiſche Arbeiter, jetzt intenſiver als 


ſchaftsleben iſt die Belebung der Landwirt 
und der landwirtſchaftlichen Induſt rie. 
Wirtſchaftsleben wird die Regierung keinerlei Experimente 


durchführen. In bezug auf die Bodenreform ſteht die Regie⸗ 


rung auf der Grundlage einer geſunden Demokratiſierung 
des Bodenbeſitzes und nicht auf der von Experimenten und 
demagogiſchen Forderungen. Die bisherigen Errungen⸗ 
ſchaften des volniſchen Arbeiters werde die Regierung 
ſchützen. Der Kampfmitder Teuerung ſei ein ſchwie⸗ 
riges Problem, das man nicht ſofort löſen könne. Die Re⸗ 

terung wolle hier nicht adminiſtrative Repreſſion anwenden. 


Auf dem Gebiete des politiſchen Lebens ſtrebt die Re⸗ 


82 faſſungsänderung gehoben worden. 


Dr ‚glerung die Erhöpung der Autorität der Behörden au. Die 


ſchon durch die Ver⸗ 


Zum Schluß ſprach der Vizepremier von den künfti⸗ 
Wahlen. Er ſagte, daß die Wahlen Polen ein Par⸗ 


utorität des Staatspräſidenten ſei 


5 FR 
ee en geben müßten, das ſich aus Leuten zuſammenſetzt. 


3 intereſſen dienen. 


= das Nundſchreiben des Snnenminifters 


die in erſter Linie dem Wohle der Republik und nicht Partei⸗ 


an die Staroſten. 


Warſchau, 22. Oktober. (PA) Innenminiſter Sklad⸗ 
95 en 1 . hat an fämtliche Staroſten folgendes Rundſchreiben 
gerichtet: ! 
ch habe feſtgeſtellt, daß die Intereſſenten von den 
Herren Staroſten nicht einheitlich auf dem ganzen Gebiet der 
Republik empfangen werden, daß die bäuerliche Bevölkerung 


r 


7 


pft einige Tage warten muß, bis ihre Angelegenheiten in 
der Staroſtei Erledigung finden und daß man oft die 
Behandlung der Bevölkerung von ihrer Ab⸗ 


ihrem Glaubensbekenntnis und 


Ane ein 
n 


ef der Ka 
ſonderen Bu 
wie das Anliegen des Intereſſenten. 
der Staroſt oder im Falle ſeiner dienſtlichen Abweſenheit im 
üro fein Vertreter. Im Augenblick, da der Staroſt das 
immer betritt, erheben ſich alle dort anweſenden Perſonen 
von ihren Plätzen. Unverzüglich wird auf dem Gebäude der 
aruftei die Staatsflagge gehißt, um den beſonderen 


Kontakt des Staroſten mit der Bevölkerung während des 


fentlichen Empfanges zu dokumentieren und nach außen 

hin zur Kenntnis zu geben, daß in dieſer Zeit alle Bürger 
angen werden. Auf Einladung des Staroſten nehmen 
Anweſenden Platz. Der Staroſt tritt an bie Verſammel⸗ 
ten der Reihe nach heran und nimmt ihre Anliegen entgegen. 
Gleichzeitig notiert der Chef der Kanzlei im Empfangsbuch 
die Entſcheidung des Staroſten. Jeder Bürger erhebt ſich, 
während feine Angelegenheit durch den Staroſten erledigt 
wird, von feinem Platz. Die Abfertigung der Intereſſenten 
dauert von 10—12 Uhr. Der Einzelempfang der Intereſſen⸗ 
ten im Kabinett des Staroſten iſt nur ausnahmsweiſe und in 
keinesfalls aber in der Zeit 


dringenden Fällen geſtattet, 
wwiſchen 10 und 12 Uhr. 


durchſichtig iſt, habe die Regierung den Zlotykurs doch auf 


vor dem Kriege arbeite. Die grundlegende Theſe im ten ö 
a 3 
Im 


Dieſe Anordnung erachte ich als Grundlage für die Ver⸗ 
einheitlichung der Prozedur beim Empfange der Bevölke⸗ 
rung. Auf die ſtrikte Ausführung dieſer Anordnung lege ich 
ohne Rückſicht auf das Teilgebiet und die bes 
ſtehenden Gepflogenheiten beſonderen Nachdruck. Die ſich 
ergebenden Schwierigkeiten ſind zu überwinden. Ich werde 
keine Einwände entgegennehmen, daß dio Durchführung 
dieſer Anordnung ſich nicht ermöglichen laſſe. ch unter⸗ 
ſtreiche nochmals die Notwendigkeit einer gerechten und 
gleichen Behandlung aller Bürger der Republik, ohne irgend⸗ 
welche Ausnahmen. Die Richtlinien dieſer Anordnung wer⸗ 
den die Staroſten allen ihnen unterſtellten Beamten ein⸗ 
prägen. Die direkte ſchnelle wohlwollende und gerechte Ab⸗ 
fertigung der Antereffenten. entſprechend dieſer Anordnung, 
wird mir die Möglichkeit geben, den Wert der Arbeit des 
Herrn Staroſten einzuſchätzen. Die Pflicht. über die Durch⸗ 
führung dieſer Anordnung zu wachen, übertrage ich den 
Herren Wojemoden, und während meiner Inſpektionzreiſen 
werde ich mich perſönlich davon überzeugen, ob der Apparat 
in meinem Sinne funktioniert. Eine Abſchrift dieſer Anord⸗ 
nung ift an ſichtbarer Stelle im Gehäude der Staroſtei, in 
den Gemeindeämtern und im Gebäude der Staatspolizei 
auszuhängen. 

Jeder Bürger der Republik, der innerhalb von drei 
Tagen vom Staroſten nicht empfangen wird, hat das Recht. 
ſich direkt. mit einer Beſchwerde an mich zu wenden, ſei es 
brieflich, ſei es telegraphiſch. Die Anordnungen dleſes 
Runodſchreibens treten mit dem 8. November d. J. in Kraft.“ 


Opportuniſten. 
Häuslicher Zwiſt auf der polniſchen Rechten. 


Wie erinnerlich hat der Oberſte Rat der Chriſtlich⸗ 
nationalen Partei (monarchiſtiſche Dubanowicz⸗ 
Gruppe der Großgrundbeſitzer) unlängſt bezüglich ſeines 
Standpunktes gegenüber der Regierung des Herrn Pilſudſki 
den Beſchluß gefaßt, dieſe Regierung nicht grundſätz⸗ 
lich abzulehnen, ſondern deren Vorgehen, ſoweit es 
das. Staatsintereſſe im Auge habe, zu unterſtützen. 
Dieſer Opportunismus) der Partei ſtieß in der nalional- 
demokratiſchen Preſſe, namentlich beim „Kurjer Poznanſki“, 
auf ſcharfe Oppoſition, was zu einer Polemik zwiſchen dieſem 
Blatte und der „Warſzawianka“ des Herrn Stronſki 
führte, die bekanntlich das hauptſächlichſte Sprachrohr der 
Chriſtlich⸗demokraten iſt. Jetzt tritt auch der „Dziennik 
Pozuanſki“, der gleichfalls auf dem Parteiboden der 
Chriſtlichnationalen ſteht, auf den Plan, um dem „Kurjer 
Poznanffi“ ins Gedächtnis zu rufen, wie er ſelbſt und 
ſeine Partei den jetzt von ihm verdammten politiſchen 
Opportunismus getrieben haben. Wir wollen auf die 
breiten Ausführungen des Blattes nicht eingehen, möchten 
ober doch die folgenden Sätze daraus hervorheben: 

„Die gemäßigte Ehriſtlichnationale Partei 
hat ſich den Regierungen des Wiadyſtaw Grabſki und 
Alekſander Skrzyüſki ferngehalten; denn fie wollte für 
das Vorgehen dieſer Regierungen auf wirtſchaftlichem und 
politiſchem Gebiete nicht die Verantwortung übernehmen. 
Unſere Leſer und politiſchen Freunde, die vor einem Jahre 
an den wichtigen politiſchen Konferenzen in Poſen teil⸗ 
genommen haben, bei denen u. a. die Abgg. Michalſki und 
Stronffi Bericht erſtatteten, erinnern ſich noch, welche 
kritiſche Stellung die Chriſtlichnationale Partei zu der 
Politik des Herrn Grabſki einnahm, die doch damals durch 
den Nationalen Volksverband unterſtützt wurde. Dieſe 
kritiſche Stellung nahm unſere Partei und unſer Blatt auch 
ein, als nach dem Sturz der Regierung des Herrn Grabffi 
das politiſche Monſtrum von Regierung entſtand, in der die 
Sozialiſten mit der Nationaldemokratie * regierten 
und Herr Staniſtaw Grabſki nach Sulejöwek zu 
pflegte und dort die Politik des Opportunismus trieb, die, 
wenn auch gegen ſeinen⸗ Willen und feine Abſicht, in ihren 
Konſequenzen den Tag des 12. Mai vorbereitete. 
Damals hat doch der Verband der Nationaldemokratie die 
Locarno⸗-Politik unterſtützt und war auch mit der Ent⸗ 


fernung des Generals Sikorſki aus dem Heere und aus 


der Regierung einverſtanden, er ertrug auch geduldig die 
militäriſche Regierung des Generals Zeligowſki, die darauf 
bernhte, die beſten Militärs zu beſeitigen und an ihre Stelle 
die ſpäteren Führer des Umſturzes zu ſetzen. Das war da⸗ 
mals ein viel weitergeben ber Opportunis⸗ 


mus des Nationalen Volksverbandes. der in der Regierung 


herrſchte und an der Vorbereitung des Umſturzes tätigen 
Anteil nahm. Heute ſchreibt darüber der „Kurier Poznanſki“ 
nur, es ſei doch bekannt, daß die Politik des Herrn Staniſtaw 
Grabifi in den Reihen der Nationaldemokratie auf eine 
kritiſche Bewertung ſtieß. ...“ 


*) Anm.: Opportun (lat.) heißt: Der Gelegenheit angemeſſen, 
zu geeigneter Zeit. Opportuniſten find Politiker, die ſich den ſe⸗ 
weiligen Zeitumſtänden anbequemen und nur das gerade Erreich⸗ 
bare erſtreben. 


Eine Anmaßung des Weſtmarlenvereins⸗ 


Warſchau, 20. Oktober. Geſtern hat der Weſtmarken⸗ 
verein in Warſchau eine Verſammlung abgehalten, an der 
auch der Vorſitzende⸗Stellvertreter der oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen zugegen war und andere ſolcher Typen mehr. 
Es wurde auf dieſem Kongreß eine Reſolution gefaßt 
gegen die angeblich wachſende unerhörte Germaniſierungs⸗ 
politik der preußiſchen Regierung gegenüber den Polen in 
Deutſchland, eine Politik, die jedem Grundſatz der Rechte der 
Minderheiten, wie ſie in der ganzen ziviliſierten Welt be⸗ 
ſtehen, ins Geſicht ſchlage, ferner gegen die geheimen An⸗ 
ſchläge auf die Rechte der volniſchen Minderheiten in 
Deutſchland, wie fie von dem Abgeordneten Baczewſki 
enthüllt worden ſeien, ae gegen die Unverantwort⸗ 
lichkeit und Strafloſigkeit, die gegen die polniſche Minder⸗ 
heit gerichtete Handlungen fänden. 0 

Die polniſche Regierung wird aufgefordert, ſich ſofort an 
den Völkerbundrat zu wenden und Hort energiſch zu 
fordern, daß den polniſchen Minderheiten in Deutſchland 
dieſelben durch den Winderheitenſchutzvertrag garantierten 
Rechte gewährt werden, wie ſie die deutſche Minderheit in 
Polen ebenfalls genießt. Man proteſtierte gegen die brutale 
Abſicht, 64000 Saiſonarbeiter aus Deutſchland auszuweiſen 
und dem Abgeordneten Baczewſki wurde ein Huldigungs⸗ 
telegramm überſandt. l 

Hierzu bemerkt der „Oberſchl. Kurier“, daß auch wir 
ſelbſtverſtändlich auf dem Standpunkt ſtehen, daß den polni⸗ 
ſchen Minderheiten in W abſolut die aleichen Rechte 
ugeftanden werden, wie den übrigen deutſchen Bürgern 
eutſcher Nationalität. Die gleichen Rechte, die wir in Polen 
für das Deutſchtum fordern, fordern wir auch für die Polen 
in Deutſchland. Geradezu lächerlich und wie eine Ironie 
klingt es aber, daß gerade der Weſtmarken verein 
in Gemeinſchaft mit dem Vertreter der pol⸗ 
niſchen Aufſtändiſchen es iſt, die ſich zum Schützer 
der Minderheiten aufwerfen und gleiche Rechte für die Polen 
in Deutſchland fordern, wie fie die Deutſchen in Polen ge⸗ 
nießen. Dieſe Rechte faßt der Weſtmarkenverein bekanntlich 
fo auf, daß er die Ausrottung des Deutſchtums 
inden Weſtmarken anftrebt und daß er gemeinſchaſtlich 
mit den Aufſtändiſchen alle die unzähligen Überfälle und 
Attentate gegen das Deutſchtum betreibt ohne welche das 
Land ſchon längſt zur Ruhe und friedlicher wirtſchaftlicher 
Entwicklung gekommen wäre. R 


— 


fahren 


Aulturelle Autonomie für die Juden. 


Der Warſchauer Korrespondent der Lodzer „Republika“ 
meldet ſeinem Blatte: 

Außenminiſter Zaleſki gewährte dieſer Tage dem Ver⸗ 
treter der jüdiſchen Telegraphenagentur in Neuyork eine 
Unterredung, in der er, über den Standpunkt der pol⸗ 
niſchen Regierung gegenüber dem Zionismus und in bezug 
auf Paläſting befragt, betonte, daß ſich die zioniſtiſche 
Aktion in Polen nach der Wiedergeburt des unabhängigen 
polniſchen Staates vollkommen frei entwickle. Im 
Jahre 1925 habe der Präſes der zioniſtiſchen Welterefutive, 
Sokotow, während feines Aufenthalts in Warſchau von 
ihm einen Brief erhalten, in der der günſtige Standpunkt 
präziſiert wurde den die polniſche Regierung gegenüber der 
ihm einen Brief erhalten, in dem der günſtige Standpunkt 
werde die Regierung auch jetzt nicht abgehen. Ein Beweis 
hierfür ſei die Tatſache, daß kürzlich eine Inſtruktion her⸗ 
ausgegeben wurde. nach welcher die zioniſtiſche Organifation 
in Polen als politiſche Partei nicht einmal einer Le⸗ 
galiſierung bedarf. . 

Auf die Frage, welchen Standpunkt die Polniſche Re⸗ 
gierung zu den a auf Erlangung einer kultu⸗ 
rellen Autonomie in Polen einnimmt, lenkte der Miniſter 
die Aufmerkſamkeit des amerikaniſchen Korreſpondenten auf 
die Beſtimmung der polniſchen Verfaſſung die den 
Bürgern das Recht garantiert, ihre Nationalität beizu⸗ 
behalten und ihre Sprache zu pflegen. Die gegenwärtige 
Regierung ſei entſchloſſen. durch beſondere Geſetze der füdi⸗ 
ſchen Bevölkerung die volle Kulturautonomie zu Ahern. 

Zum Schluß fragte der Korrefnoudent, ob die Meinung 
des Auslandes über den volniſchen Militarismus 
gerechtfertigt ſei. Das Ausland ſtütze ſeine Meinung auf die 
Tatſache daß die Ans gaben für das Heer ein Drittel des pol⸗ 
niſchen Budoets ausmachten. Miniſter Zaleſki ſtellte im 
Namen der Regierung kategoriſch feſt, daß Polen auch nicht 
auf einen Fuß breit Erde außerhalb der heutigen Gren⸗ 
zen Anſpruch erhebe. Er halte es daher für lächerlich, von 
Aagreſſivabſichten Polens zu ſprechen. Die polniſche Re⸗ 
gierung könne ſchon deshalb nicht an eine Aagreſſivaktion 
gegenüber feinen Nachbarn denken weil fie einem ganz ent⸗ 
ſchledenen Widerſtand gegen eine ſolche Aktion in den brei⸗ 
teſten Schichten der Bevölkerung begegnen würde. Die Höhe 
des Militärbudgets erklärt der Miniſter mit der Notwendig⸗ 
keit zahlreicher Heeresinveſtitionen. ſowie mit der 
geographiſchen Lage Polens, was ſogar bei der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz in Genf anerkannt worden ſei. 


! Nepublik Polen. 


Patek "ref der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten? 


Warſchan, 20. Oktober. Wie polnifhe Blätter melden, 
ſoll an Stelle Staniſkaw Cars, der den Poſten des 
ſtellvertretenden Juſtizminiſters übernehmen foll, der ge⸗ 
weſene polniſche Geſandte in Tokio. Staniſſaw Patek, zum 
. der Zivilkanzlei des Staatspräſidenten ernannt 
werden. 


Beginn der Seimſeſſion — am 28. Oktober. 


Warſchau, 22. Oktober. Da der Druck des Budgetvor⸗ 
anſchlags am 25. d. M. fertiggeſtellt fein wird, hat ſich der 
Seſmmarſchall Rataf entſchloſſen, dem Staatspräſidenten 
vorzuſchlagen, die Seſmſeſſion am 28. d. M. zu eröffnen. 
Aus dieſem Grunde hat die Leitung des Umbaues des Sejm⸗ 
gebäudes die Arbeiten beſchleunigt und angeordnet. daß 
hieran Tag und Nacht gearbeitet wird, ſo daß die Seſſion 
in dem renovierten Sitzungsſaale wird abgehalten werden 


können. 
ar Militariſierung der Polizei. 

Warſchau, 20. Oktober. Die „Rzeczpoſpolita“ bes 
richtet, daß in Regierungskreiſen die Abſicht beſteht. die 
Staatspolizei zu militariſteren. Als Organi⸗ 
fator. dieſer Militarifierung wird der gegenwärtige Noms 
mandeur der Militärgendarmerie Oberſt Gorzechowſki 

enannt. Mit dem Augenblick der Militariſierung der 
olizei würde die Militärgendarmerie aufhören zu beſtehen. 

In unterrichteten Kreiſen ſpricht man im Zuſammen⸗ 
hang mit der Militariſierung der Polizei vom nahe bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Hauptkommandanten der Staats⸗ 
polizei Borzeeki. er 


Wie aus Warſchau gemeldek wird, wurde Jan 
Brodzki zum polniſchen Konſul in Eſſen ernannt. Seine 
Amtsgeſchäfte übernimmt er am 1. Januar. 


Deutſches Reich. 


Das Ergebnis der Eckenerſpende. 


Der Sekretär der Zeppelin⸗Eckener⸗Spende hat dem 
preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium über das Ergebnis der 
Spende Bericht erſtattet. Das Geſamtergebnis im 
Deutſchen Reich beläuft ſich danach auf etwa 2% Millio⸗ 
nen Mark. 10 Prozent dieſer Summe ſind für die Un⸗ 
koſten aufgebraucht worden, ein Betrag, den das Miniſterium 
als normal bezeichnete. Weitere Sammlungen ſind in 
Deutſchland nicht beabſichtigt. über die Verwendung 
der geſammelten 24 Millionen Mark wird das Kuratorium 
der Zeppelin⸗Eckener⸗Spende Beſchluß faſſen. 


Dorpmüller beſtätigt. 


Amtlich wird gemeldet: 

Die Verhandlungen der Reichsregierung mit dem Ver⸗ 
waltungsrat der Reichsbahn in der Frage einer möglichſt 
engen künftigen Zuſammenarbeit zwiſchen Reichshahnver⸗ 
waltung und Reichsverkehrsminiſterium ſind jetzt zum 
Abſchkluß gekommen. Nachdem die diesbezüglichen Nichts 
linien ſowohl ſeitens der Reichsregierung als auch des Ver⸗ 
waltungsrats der Reichsbahn am vergangenen Sonnabend 
ihre offizielle Zuſtimmung gefunden haben, konnte nunmehr 
durch den Herrn Reichspräſidenten nach feiner Rückkehr 
nach Berlin auf Vorſchlag der Reichsregierung die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl des bisherigen ſtellvertretenden Generals 
direktors der Deutſchen Reichsbahn Dr. Doryumüller 
zum Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft 
ausgeſprochen werden. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Minderheitenblock in Lettland. 


Nina, 22. Oktober. PAT. Die deutſche volniſche, 
rufſiſche und füdiſche Seſmfraktion haben ſich dahin 
verſtändigt, einen gemeinſamen Block der nationalen Min⸗ 
derheiten zu bilden, dem 16 Depntierte angehören werden. 


Drei Spione in Sowjetrußland hingerichtet. 


Oc. Mos kau. 21. Oktober. Das Oberſte Gericht der an 
der ukrainiſch⸗rumäniſchen Grenze liegenden Sowjetrepublik 
der Moldawanen verurteilte drei Perſonen wegen 
Spionage zugunſten Rumäniens zum Tode. Das 
Urteil wurde bereits vollſtreckt. Der Prozeß erregte nicht 
nur wegen der feindlichen Einſtellung zu Rumänien Aufs 
ſehen, ſondern auch, weil es dem Hauptangeklagten gelungen 
war, ji in einen moldawaniſchen Dorſſowfet wählen zn 
laſſen. in dem er zuletzt ſogar Vorſitzender geworden m 
Diefe Stellung halte er ausgenutzt, um der rumäniſche 
politiſchen Polizei Nachrichten über militäriſche und vo 
tiſche Angelegenheiten zukommen zu laſſen. 


I 
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Aus Stadt und Land. 


unbeladener Oderkahn, 


eine größere Ausſtellung durchführen. 


Bromberg, 22. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa bei 
gleichbleibenden Temperaturen und anhaltender Bewölkung 
kurze Niederſchläge an. 


„Achtet auf Zeichen vom Mars!“ 


So lieſt man jetzt des öfteren in Zeitungen des In⸗ 
und Auslandes. Die Radibamateure werden darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß am 27. Oktober der Mars in Erd⸗ 
nähe ſei und man „Zeichen vom Mars“ erwarten dürfe. — 
Und ich ſehe ſchon im Geiſte einige Begeiſterte lauſchend an 
den Radioſtrippen hängen und die üblichen Nebengeräuſche 
für die wertvollſten Marstelegramme halten. 

Wieſo ſoll der Mars auch nicht telegraphieren? Er iſt 
ja „nur“ 70 Millionen Kilometer entfernt und wenn ſich ein 
Mars⸗Millionär den Luxus leiſten wollte, er müßte ſchon 
eine hübſche Groß⸗Funkſtation erbauen, die fo einige 11,6- 
Millionen⸗Meter⸗Wellen ſenden könnte. Der Mars iſt 
älter als die Erde, ſogar eine Million Jahre älter. Wieſo 
ſoll die Kultur nicht auch dort ſchon bedeutend weiter ſein als 
bei uns? Lichtſtrahlen vom Mars dringen bis auf unſere 
Erde, man hat ſie meſſen können und feſtgeſtellt, daß die 
mittlere Temperatur des Mars + 10 Grad Celſius beträgt. 
* follen nicht auch elektriſche Wellen unſere Erde ers 

hen? x 

Alles richtig. Um aber unſere Leſer vor einer ſchlaf⸗ 
loſen Nacht zu bewahren, ſei auch eins mitgeteilt: For⸗ 
ſchungen haben nachgewieſen, daß ein Vorkommen von 
Waſſer auf dem Mars ausgeſchloſſen erſcheint. Und ohne 
Waſſer können menſchliche Lebeweſen nicht exiſtieren. — 
8 . ® 

er jedoch nicht glauben will, mag hören. — Vielleicht 
hat er Glück. 1 ® 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel tft ganz beträchtlich ge⸗ 
ſtiegen. Er betrug heute, 9.30 Uhr, bei Brahemünde 
MH 8,58 Meter, bei Thorn + 1,30 Meter. : 


$_ Bromberger Schiffsverkehr. Durch 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages vier beladene und ein 
0 ſowie zwei Dampfer nach der 
Weichſel. 

$ Der Geflügelzüchterverein hielt am 16. d. M. im Gaſt⸗ 
bauſe von Wichert eine Mitaltederverfammlung ab, in der 
zunächſt Frau Sanitätsrat Dietz über den Stand der Ge⸗ 
flügelzucht in Deutſchland berichtete, fomweit fie die deutſche 
Geflügelzucht aus ihren Reiſen nach Deutſchland und ihren 
vielfachen geſchäftlichen Beziehungen mit deutſchen Ge⸗ 
flügelsüchtern und ⸗züchterinnen kennt. Die Ausführungen 
der Berichterſtatterin gaben für unſere heimiſche Geflügel⸗ 
zucht ſchätzbare Anregungen und Fingerzeige. Hierauf hielt 
der Vorſitzende einen Vortrag über Elſtertümmler und 
ſprach, unter Vorzeigung von lebenden Raſſettieren aus 
feiner Zucht und der Zucht des Herrn Zietak, beſonders 
über den enaliihen Elſtertümmler, die deutſche kappige 
Elſter, die Krakauer Silberelſtern, die polniſchen „Murzyny“ 
Noger), die Perlelſtern und noch andere neuere volniſche 
Taubenraſſen mit Elſterzeichnung. Dann wurde ein Stamm 
zunger gelber Orpingtonhühner aus der Zucht des Herrn 
Mittelſtaedt gezeigt und recht anerkennend beurteilt. — 
Nach reger Ausſprache beſchloß die Verſammlung mit großer 
Mehrheit, mit Rückſicht darauf, daß im November und De⸗ 
zember d. J. ſchon größere Ausſtellungen in Thorn. War» 
chau und Poſen geplant ſind, von der Veranſtaltung einer 


Ausſtellung in Bromberg in dieſem Jahre abzuſehen; das 


gegen will der Verein im November nächſten Jahres hier 
L Der Vorſitzende 
empfahl namentlich die Beſchickung der Thorner Ausſtellung 
nfang Dezember, da Thorn für unſere Züchter ſehr bes 
quem zu erreichen und die Ausſtellung anſcheinend aut or» 
Saniftert iſt. In der nächſten Sitzung im November wird 
ein Vortrag über Fellkaninchen und Angora unter Bora 
geigung lebender Raſſetiere gehalten werden. 
$ Eine Holzverſteigerung veranſtaltet die Oberförſterei 
Bromberg am 26. Oktober 1926 um 9,30 Uhr im Laden des 


Herrn Redlak, Thornerſtraße. Das Holz ſtammt aus dem 


Wirtſchaftsfahr 1926. 


L Betrüger an der Arbeit. Vor einiger Zeit wohnte in 
Bromberg ein gewiſſer Judko Frommer — Sücdfrüchte⸗ 
Engros — ein ſehr verdächtiges Individuum, dem ſicher 
noch andere Bürger zum Opfer gefallen ſein werden, außer 
dem Beſitzer eines Kioſkes in der Danzigerſtraße. Von dem⸗ 


ſelben nahm Frommer einen Betrag in Höhe von 500 zi als 


nzahlung in Empfang. Er verſprach dafür Apfelſinen zu 
liefern, iſt jedoch mit dem Gelde verſchwunden. — Ein 
anderer Betrüger wurde in der Perſon des Schneiders Franz 
Jasku fa, Danzigerſtraße 94, feſtgeſtellt. Dieſer begab ſich 
in größere Konfektionsgeſchäfte, ſtellte ſich als Schneider 
Nat kulſki vor und erhielt Anzugſtoffe zum Verarbeiten. 
I. a. hat er auch Stoffe von der Firma Brenner, 
Friedrichſtraße 66, in Empfang genommen und iſt damit ver⸗ 
chwunden. Die Kriminalpolizei bittet nun alle Perſonen, 
die über den Verbleib der beiden genannten Betrüger Aus⸗ 
kunft geben können, oder ſelbſt Anfprüche an ſie haben, fi 
ei der Kriminalpolizei zu melden. 

In, Ungetreue Angeſtellte. Der Buchhalter Joſef Zacz⸗ 
kiewiez war bei der Bank Stadthagen beſchäftigt und 
lälſchte dort zwei Quittungen, die er mit einem falſchen 
2 amen verſah. Dieſe Quittungen lauteten auf zuſammen 
ee zl. welchen Betrag ſich Z. vom Kaſſierer auszahlen ließ. 

as Geld gab der Z. einem hieſigen Althändler, der es wie⸗ 
rum einem gewiſſen Karkoſik, der ſpurlos verſchwunden 


* iſt, übergeben haben will. Wegen dieſer Angele enheit ſtand 


vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts. Z. iſt 
ereita wegen Diebſtahls vorbeſtraft; er verſucht feine ſtraf⸗ 
are Handlung damit zu eutſchuldigen, daß er angeblich von 
er genannten Bank ein minimales Gehalt bezog, wovon 
er nicht hätte leben können. Der Staatsanwalt beantragt 
acht Monate Gefängnis; das Urteil lautet auf drei Monate 
efängnis. — Der Kellner Theodor Pach ſtahl feinem 
Hbf, einem hieſigen Reſtaurateur, zwei Anzüge, einen 
S antel und eine Uhr, die er aus einem verſchloſſenen 
chrank nahm. Er wird zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Wegen Ladendiebſtahls hatten ſich ſodann 
er Handlungsgehilfe Johann Makolepſzy und der 
Schnbmacher Zaver Karpus von hier zu verantworten. 
x eide waren bei dem Lederhändler Smuzyk in der Friedrich: 
muabe beſchäftigt, wo ſie die Diebſtähle ausübten. Übrigens 
Hi — der Geſamtſchaden durch Diebſtähle von Smuzyk auf 
r 20 000 al angegeben; dieſes kommt dem Gericht aber un⸗ 
nahrſcheinlich hoch vor. In dieſer Sache waren außerdem 
es zehn Angeklagte vor Gericht, die ſämtlich freigeſprochen 
piarden. Die beiden Angeklagten M. und K. werden zu je 
And Wochen Gefängnis oder je 140 41 Gelditrafe verurteilt, 
lere wat M. wegen Diebſtahls, K. wegen Beihilfe und Heh⸗ 


Bro Einen Einbruchsdiebſtahl verſuchte der Anſtreicher 
an Blafasfiewicz von hier bei dem Schlacht⸗ 
A reſtaurateur Goncz auszuführen, indem er ein Gitter 


„wurde von der Strafkammer des Bezirksgerichts zu 
nome Jahr Zuchthaus verurteilt und ſofort in Haft ges 
men. — Der Arbeiter Wladyſtaw Welnica ſtahl vom 

en eines Landhauſes einen Poſten Wäſche. Er gibt den 


Brahemünde 


Diebſtahl zu und wird zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Ebenfalls Wäſche⸗ und Garderobendieb⸗ 
ſtähle verübt haben der Steinſetzer Johann Ziemſki aus 
Lodz und der Arbeiter Leopold Wofcik von hier. 3. wird 
zu drei Monaten und W. zu zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

§ Wer iſt der Eigentümer? Heute nacht gelang es, einem 
Dieb vier Transmiſſionsriemen verſchiedener Breite und 
Länge abzunehmen, desgleichen 33 Glasſcheiben. Die Sachen 
befinden ſich im 2. Polizeikommiſſariat (Rieſeſtraße) und 
können durch den rechtmäßigen Eigentümer dort in Emp⸗ 
fang genommen werden. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb und eine geſuchte Perſon. 

2 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛe. 


Deutſche Bühne Budgoſzez, T. z. Am Sonntag, abends 8 Uhr, 
findet die Erſtaufführung des altbekannten Volksſtückes „Haſe⸗ 
manns Töchter“ von Adolf L'Arronge ſtatt. Die Bühnenleitung 
hat diesmal einen Griff in verſtaubte Fächer der Bücherei getan, 
dem Zuge der Berufstheater folgend. und hat ein Stück heraus- 
geſucht, das das Entzitfen und die Freude älterer Generationen 
war. Was damals die Theater füllte, dürfte auch hier dem heutigen 
Menſchen noch etwas zu ſagen haben und den Beweis erbringen, 
daß das Alte immer noch das Beſſere iſt. Für die Spielleitung 
zeichnet Erich Uthke. (12346 

Eu. Verein jg. Männer Bromberg feiert am Sonntag, den 24. d. M., 
nachm. 5½ Uhr, fein 35. Stiftungsfeſt im ev. Gemeindehaus, Eli» 
bethſtr. 10. Eintritt 1 31., Kinder 50 Gr. (Siehe Anzeige.) (12332 

D. G5. f. K. u. W. Montag, den 25. 10., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Kammerkonzert im Stile des 18. Jahrhunderts, ausge⸗ 
führt von Mitgliedern der Kammermuſikvereinigung der Kapelle 
der Staatsoper in Berlin. — Geſang, Flöte, Geige, Klavier. 
(Näheres ſiehe Anzeige.) (12336 

Mm * * 


b Poſen (Poznan), 21. Oktober. Von der Stadt⸗ 
verorbnetenſitzung. Die geſtrige Sitzung wurde 
von mehreren Interpellationen eingeleitet, von denen be⸗ 
ſonders eine Beſchwerde gegen das leichtfertige Rauchen 
von Zigaretten der Chauffeure beim Verabfolgen von 
Benzin aus den Benzinſtandzapfen hervorzuheben iſt. Der 
Stadtpräfident erklärte hierauf, daß eine ſtrenge Verfügung 
erlaſſen wurde, deren übertreten mit hohen Strafen an⸗ 
geͤroht iſt. Als erſter Punkt der Tagesordnung wurde die 
Frage der Lokalzulagen für Lehrer beſprochen. Da ein dies⸗ 
bezüglicher Beſchluß des Stadtparlaments vom Magiſtrat 
nicht genehmigt wurde, bildete die Verſammlung eine ſpezielle 
Kommiſſion, beſtehend aus drei Perſonen, die dieſe wichtige 
Frage noch einmal bearbeiten ſoll. Ferner wurde die Bil⸗ 
dung einer Handwerkerſparkaſſe beſprochen, für die die Mes 
gierung bezw. die Poſtſparkaſſe (PRO) 352 000 Zloty Kredit 
zugeſprochen hat. Dieſe Kaſſe erſucht nun dafür die Ga⸗ 
rantie der Poſener Stadtbank. In namentlicher Abſtim⸗ 
mung wurde dem Antrage zugeſprochen. — Beim Auf⸗ 
brechen eines Geldſchrankes des Beamtenkonſums 
verſcheucht wurden geſtern drei Diebe, die beim Ar⸗ 
beiten mit der Alarmglocke in Kontakt gekommen waren. 
Erſchrocken verließen ſie ihr „Arbeitsfeld“ in eiligſter Flucht, 
wobei ſie ihre Einbrecherhandwerkzeuge zurückließen. 

* Wollſtein (Wolſztun), 21. Oktober. Doppelmord. 
Im benachbarten Dorfe Neu⸗Widzim ereignete ſich am letzten 
Dienstag eine grauſige Mordtat. indem der Landwirt Mar⸗ 
tin Woz uy den 85jährigen Auszüaler Zak und deſſen 
55jährige Tochter Agnes erſchlug. Wie verlautet, 
kam der Auszügler Zak zu Wosny und verlangte das ihm 
zuſtehende Brennholz. Bei der Übergabe desſelben weigerte 
ih der alte Mann es zu nehmen und behauntete das Holz 
rühre von einem Diebſtahl her. Wegen dieſer Behauptung 
geriet Woznuy in ſchreckliche Wut. er ergriff ein Ortſcheit 
vom Wagen und ſchlug mit drei Schlägen den Alten nieder, 
daß er ſofort verſchied. Die Tochter des Erſchlagenen be⸗ 
gann um Hilfe zu rufen, aber ſogleich wandte ſich der Wüte⸗ 
rich auch gegen ſie und tötete ſie gleichfalls mit einem Hieb. 
Der Doppelmörder wurde bald darauf feſtgenommen und 
dem Kreisgericht in Wollſtein zugeführt. 


Wirtſchaftliche Rundschau: 
Die Wirtſchaftslage in Deutſchland. 


Berlin. 22. Oktober. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung der 
Reichstagskommiſſion für ſoziale Angelegenheiten ſprachen der Ar⸗ 
beitsminiſter Dr. Braun und der Miniſter für Staatswirtſchaft 
Dr. Kurtius. Aus den Ausführungen beider ging hervor, daß 
fich die Wirtſchaftslage des Reiches nicht fo opti⸗ 
miſtiſch darſtelle, wie dies im Auslande beurteilt werde, aber 
auch nicht ſo ungünſtig, wie man hierüber in Deutſchland 
ſpricht. Die Wahrheit liege in der Mitte. Deutſchland habe den 
höchſten Grad der Wirtſchaftskriſe im Februar d. J. 
überfhritten, und von dieſem Augenblick an ſei eine Wen» 
dung zum Beſſeren eingetreten. Der in der Sitzung anweſende 
Finanzminiſter Dr. Reinold verſicherte, daß der Finanz⸗ 
ſtand des Reiches beſſer ſei, als man dies zu Beginn des 
laufenden Jahres hätte annehmen können, nichtsdeſtoweniger aber 
gi die Lage noch immer nicht weit entfernt vom Rande des Defizits. 

lle drei Miniſter erklärten, daß die deutſche Regierung infolge⸗ 
deſſen es nicht als angezeigt erachte, die für die Hilfsaktion für 
Arbeitsloſe beſtimmten Kredite zu erhöhen. 


ou ſpeziell die Verhandlungen über Zollfragen, fortgeſetzt werden. 


d werden. 1920 1 70 Deutſchland 48 168 To. (24 P 
er Geſamtausfuhr), 1621: 67 
(86 Proz.), 1928: 81189 To. (26 Proz.), 1924: 104 290 To. (26 Pros.) 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Oktober auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 21, Oktober, Danzig: Ueberweſſung 56,96 
bis 57,10, bar 57,10 57,3 
Ss 


U 


67, m j 25,00, N 
weilung 11,97, Bulareit: Ueberweiſung 2110, Czernowitz: 


Prag: Ueberweiſung 373,62—379.62, dar 


b iu 2100, 
1055 eh 10 bar 78,20 bis 


„377 / Wien: Ueberweiſung 78,35 - 78,85, 
79,20, Bu dapeſt: bar 7320-8020, 
Marſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf, 


Belgien 25,66, 25.72 — 25,60, Bukareſt —.—, Holland 360,75, 361,65 
— 359,85, London 43.69, 43,80 — 43.58. Neuvort 9,00, 9,02 — 8,98, 
7 27,63, Prag 26,72, 26 78 — 26,66, Riga —.— 


Paris —, a ” 
Schweiz 174,15, 174,53 — 173,57, Stockholm —,—, ien 127,30, 
127,62 — 195,98, Italien 40,12, 40,22 — 40,02. 

Bon der Warſchauer Börſe. Warſchau, 21. Oktober. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt lagen die Des 
viſen Paris und Italien feſter. Der Umſatz ſtellte ſich auf über 
400 000 Dollar. Im privaten Geldperkehr iſt der Dollar 
weiter geſunken, nämlich auf 9,08, der Goldrubel auf 4,80. Für 
ſtaatliche Anleihen bildete ſich eine etwas feſtere Stimmung 
heraus. Pfandbriefe wurden lebhaft geſucht. Auch für 
Aktien beſtand ſtarke Nachfrage, deshalb bildete ſich hier eine 
ſteigende Tendenz heraus. 


In Reichsmark 


In Reichsmark 
21. Oktober ’ 


Für drahtloſe Auszah- 


20. 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.710 1.714 1.710 1.714 
— IRanada . . I Dollar 4.20 4.21 4.198 | 4.208 
6.57 / [Japan . 1 Hen. 2.043 | 2,047 Y 
— | Ronftantin.itet.Bfd.| 2.15 216 | 2157 167 
5%, London 1Pfd. Strl. 20.35 20.40 | 20.342 20.392 
4% ] Neuyork. . 1 Dollar 4.198 | 4,208 | 4.1965 
— [Riode JaneirolMilr.] 0.553 0.565 0,574 0,576 
— |[ilruguan 1 Goldpeſ. 4.175 | 4.185 4.20 4,21 
3.5 / | Umfterdam . 100 Fl.] 187.85 | 168,28 | 167.84 168,26 
10 % Athen „909 5.11 5.24 5,26 
7 / | Brülfel-Ant, 100%re.| 11.93 | 11.97 | 11.84 | 11,98 
6.5% Danzig . 100 Guld. | 81.39 | 81,59 | 81.38 | 81.58 
7.5%, Helſingfors 100 fi. M.] 10,597 | 10,587 | 10,545 | 10,585 
2% Italien . . 100 Lira] 18.51 18.58 | 17.398 18.02 
7% | Jugoflavien 100 Din. 7.418 ‚7.438 | 7.418 7.438 
5°/ | Kovenhagen 100 Kr. 111.71 | 171,99 | 111,66 | 111.94 
9% | Liſſabon . 100 Eisc.| 21.425 | 21.475 | 21.425 | 21,475 
5%, | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 109.37 | 104,63 | 103.15 | 103.41 
7.5 % Paris ... 100 Fre. 12.775 | 12,815 | 12,425 | 12,465 
6°. rag .. 100 Kr.] 12.428 | 12,468 | 12,422 | 12,462 
3.5 /] Schweiz . . 100%rc.| 81.02 81.22 | 81.01 | 31.21 
10 % | Sofia... 100 Leva] 2.026 | 3.046 | 3.036 | 3.046 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 83.77 | 63,9 63,67 | 63,83 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112,21 | 112,49 | 112.21 | 112.49 
7%, Wien 100 S 59.21 | 59,35 | 59.271 | 59,3 
6%, Budapeſt 100000Rr.| 5,862 | 5,902 | 5,875 | 5 
10%, | Warichau . . 100 34 — — — — 


— [Kairo. .. Iäg. Pfd. — — — 
üricher Börſe vom 21. Oktober, (Amtlich.) Warſchau —.— 
Neubert 5.18¼, London 25,13, Paris 15,92¼ (Wien 5 
Prag 15,337, Italien 23,00, Belgien 14,75, Budapeſt 72.50, 
Helſingfors 13,05, Sofia 3,74%, Holland 207.22¼, 
Kopenhagen 137,85, Stockholm 138,55, Spanien den 4.88 Buenos 


Aires 2,11%, Tokio —,—, Bukareſt 2.75, Athen 6, Berlin 
123,31¼, Belgrad 9.14¾, Konſtantinopel 2,70. 
Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9 „ do. kl. Scheine 896 3L. 1 43,58 2 
100 franz. Franken 27,35 2 100 Schweizer Franken 178,25 
> 3. Da 
Aktienmarkt. 
Poſener Börfe vom 24 Oktober. Wertpapiere und 
bligationen: proz. liſty zboz. Poz. Ziem. Krebyt. 17,15. 
Sproz. dol. liſtn Poz. Ziem. Kredyt. 6,80—6,75. 5proz. Poz, konwerſ. 
0,48. 10proz. Poz. kolejowa 150. — Bankaktien: Bank Zw. 
Sp. Zarobk. (1000 Mk.) 5,50. Bank Ziemian (1000 ME) 2.15. — 
8 Cegielſki (50 832.) 17—16—16,50. Centr. 
oln. (1000 Mk.) 0,55. C. Hartwig (1000 Mk.) 4,00. Hartwig Kan⸗ 
torowicz (1000 Mk.) 4,00. Minn Ziem. (1000 Mk.) 1,40. Unia 
(12 31) 6,80—6,70. Wagon Oſtrowo (1000 Mk.) 1,80, Wiſta, Byd⸗ 
goſzez (1000 Mk.) 5,00, Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


enf 60. 80, Nübfen 70-75, Raps 65—70, Lupine, gelbe 18—20, 
blaue 16—18 M 12 
bis 140, weißer 120140, Hirſe 30-40, Buchweizen 20— 26 Zloty. 
ette und Ole. Bromberg, A. Oktober. Großhandels⸗ 

preiſe loko Bromberg für 100 Kg. in 31. netto: Tovottefett 85, 
ſchwarzes Achſenfett 48, gelbes 60, Lederfett das Kg. 1 Zl., Riemen⸗ 
wachs die Rolle 3, Riemenleim „Dynamokitt“ das Kg. 12 BL 

Leber. Graudenz, 21. Oktober. Lederpreiſe für 1 Kg. bei 
Barzahlung: Rindleder 1,90, Schafleder 2,10, Kalbleder 6,50—10 
das Stück, Pferdeleder das Stück 12,50—18, Ziegenleder 700 das 
Stück. Tendenz: ſchwächer. a 

Danziger Produttenbericht vom 21. Oktober. (Amtlich. 
Preis pro Sr. in Dangiger Gulden. Weizen 127 Pfd. 322 


13, Pfd. 12— 
50—11,63, Futtergerſte 10,50—11, Braugerite 3 


7.25—7, 
per 50 A ogramm waggonfrei Danzig. Cette 
Berliner Produktenbericht vom 21. Oktober. Getreide ⸗ 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in . Weizen 
märk. 270-273, Oktob, 293—292,50, Dez. 292,00 — 292,50, März 234,50, 
Mai 296,00 — 295.00. Roggen märk. 224.90 — 229,00, Oktober 242 
Dez. 239.2523875, März 246.50 — 246,25, Mai 249,50—249,25, Gerite: 
Sommergerſte 220-270, Futter⸗ u. Wintergerite 183—195. Hafer 
märk. 178194, Oktober ——, Dezbr. —.—, März ——, Mai 205,00. 
Mais loto Berlin 197,00— 202,00, Weizenmehl fr. Berlin 38,50 — 39,25. 
Roggenmehl fr. Berlin 32,50--34, Weizentlete E Berlin 10,75—11,00. 
Ro gende fr. Berlin 10,90 —11. Raps —. Leinſaat —. Viktoria⸗ 
erbſen 53,00-—-60,00, kleine Speiſeerbſen 36-39, Futtererblen 21—24. 
Peluſchken —,—. Ackerbohnen 21—22,50, Wicken —.—. Seradella —.— 
Rapskuchen 15.20 15,40. Leinkuchen 20,00- 20,40. Trockenſchnitzel 9,80 
bis 10. Soyaſchrot 19,40—19,60. Kartoffelflocken 24,00-24,50. — 
Tendenz für Weizen ruhiger, Roggen ruhiger, Gerſte ruhig, Hafer 


ſtetib, Mais ſtetig. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Oktober. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 69—69,50, Remalte 
Plattenzink 60-61, Originalh.⸗Aluminium (98—99% in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 ¾ 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99%.) —.—, Reinnickel (98—99°%,) 
340—350, Antimon Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Ka. 
800 fein 71.50 72.50. f 
— ——— —kö RE 


Waſſerſtandsnachrichten. 


am 20. Oktober in 


1,05 (093), Graudenz + 1,37 (1.28, Kurzebrak + 1, A 
Montau + 0,88 (0,88, Piekel - 0,84 0,83, Dirihau + 0,58 (0,56), 
Einlage + 2 ‚48, Schiewenhorſt — (2,70) Meter. Die 
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Hauptſchriftteiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Rruſez für 
nzeigen und Reklamen: E. Przogod zen Druck und Verlag 

von A. Dittmann G m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten A 2 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 204. 


Nl. Schmiedemeiſter 
ſſucht Stellg. von ſofort.“ 


Alma Sielaff 5 Selchow 7 7 | 2 5 | £ | Were = ll eso 


Witterfeld, Here __ 2 


Direktor Arthur Boffmüller 4 3 } ew. Nane. 22 ſind unſere ier Preiſe 
Oberleutnant a. b. i 4 Mollexeigehilfef Strümpfe: 


f 1 i | ä Sinderitrümpfe ngen. 0.95 
im ehemal. 4. Wesipr. Inf.-Regt. Nr. 140 ins ad "hlagenden Berzenipien., * AR e 13 

£ 2 > = e „a 117 * . 8 5 

zeigen ihre Verlobung an. 12526 i e, Aer d 8 Damen trümofe "Scibenfiot" 222 

Buchführung, ſucht Damenſtrümpfe „a Kunſtſeide . 3.96 


Schlawe, Dom. Oktober 1926. Stettin. 


von ſofort oder ſpäter 
P 7 D 22 2 Stellung. Kann auch Schuhe: 
4 5 U. Si op y 5 Kinderſchuhe „Lackbeſatz“ 3 9. 
8 5 leiten. cube „braun Bozcalf" 4.3 


12321 | Kinder iz 

8 R E * 
Dieſe alle weiblichen Herzen bewegende Frage iſt gelöſt! e Damenſchuße 8 e 4 3 1 
5 3 Die Antwort lautet: Durch Pl. 23 BL. 28 itneania 13, Hof. Berren.Stiefel „Hanbarbeit‘ 12 3 27 
Heute mittag entſchlief ſanft nach längerem STUVKAMP-SALZ 4 Such wir Dameniäupe „ia Sad" ua 58: > 

Leiden unfer herzensguter Vater, Schwiegervater Körverfülle. unreiner Teint, ſchlaffe Geſichtszüge. uche Sohn, 17 J. Herrenf efel weiß gedoppelt  : » 

0 ’ Nervoſität und Unluit ſind meiſt die Folgen ungenügenden alt, groß und kräftig, Kleider: 

Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der Stoffwechſels Nehmen Sie regelmäßig jeden Morgen eine sum !. Januar 1927 ev. 7 95 
Heine Meſſerſpitze „Stunfamp » Salz“, welches für gute Kinderfleider „Rips“ .. 5 = = Zus 
Rentier Funktion der lebenswichtigen Organe ſorgt. Sie vor über- Kinderkleider „Cheviot 3 6.75 
mäßigem Weit ſchützt und Ihnen auch im gefetzten Alter Matroſenkleider, 5 Cheviot rt 
Jugendfriſche. Claſtizität und Leitungsfähigleit Damen⸗Kleider „Rips 50 
bewahrt. —— in aut geleitet. Wirt- | Damen-Nleider „Cheviot“ . 13 2 
STUVKAMP-SALZ ehr, ee ,;2: 26. 

w Nehring, amentleider „Sam F 

in Original⸗Packungen in Ac due und Drogerien erhältlich, Nittergutsbeliger, Hüte 8 
won ur en % 2 11 
8 „ Danzig und Teleſo 4 0 5 E Bann de Sem Ra Ber ur Be * 2.5 
i f anzig, Am Holzraum elefon TTT n 5 
im vollendeten 72. Lebensjahre, zig — die Prospekte 1 Deutſche perfekte en 1 925 
. e q PR a S. „ „ 1 
Ne trauernden Hinterbliebenen. xx nn er 
| Wudzynek, den 21. Oktober 1996. „Achtung! Mid Auticer m Müdchen Sucht . 58555 erin Kamelhaar 120—130 1 75 1 28.50 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den vnttwoch. Donners fas. Mleczarnig 4 mit gut. Schulbildung, 18.2210 b 1.844 Flanſchmtkntel valle Aeteend * 


welches Luft hat, das 9 Seide 48 50 
Molkereiſach u. Saus-|_ Ig, geb. Fräulein Pabardine m, täntel „ganz auf Seide 8.90 
halt gründlich zu er- fucbt Stellung als Seniſch⸗Mantel en See Jun 99.00 


24. Oktober, nachmittags 3½ Uhr, vom Trauerhauſe und 1 4.525 end Hubert Kog. Nallo. 


aus ſtatt. 7:29 Zum 1. 1. 27 evangl. 
lernen, kann ſof. a Kinderfräulein |Arimmerstaden „Pelz⸗Im 


15— 8 Jahre. (3 M. 13.) Woltereigenofienfhait 2 
Mertedes, Moſtowa 
5 „[HGeſucht v. gleich od. JJ. SEN TSTAETT N 
Otto Siedle, Danzig, V Abendmahlsfeier. Heringe u. una BE 75 — 1 115 ar en Offerten u. B. 12277 
(21. u. Trinitatis. 
Spal, ia. Mädchen 


98. 
Lehrerin * oſin Bndgosacz od um: Seidenplüſch⸗Mäntel „la N alaſtzt. 183.00 
Airchen; ettel. Ba n (üertt . ee Ehoinlee Steg Hirt 
Stelle aus Wirtin — — 
an een, richtserl. rn erford. Mädchen, welches zu 8 N 1 5 5 
Ausbildung von Damen und Herren in Flundern fac ur Doumer Saufe fhlafen kann. 717 Ne Kr Bir nehmen geſunde 75 
Bromberg. Balls, Wied. Piotrowski | JeUanisabir,, Bild, Ein ene 
welch. gut bürgerlſche PM 


Freibank geucht, für 4 Kinder St. Buchholz, "| asgend, G 8. Krimmer⸗Mäntel, Perſianer⸗Imitat.“ 198.00 
Kaufmännische Privatschule . Bedeutet äellel, Friſche, grüne ger Lehrpl. Sprachen 
Sonntag, den 24. Dit, 26, 
Nähe Danzig, Begl.] Ollolinslich g. III, I dieſer Zeitung. N 
22 offeriert 233 ’ 9 
Ne 5 2 
Buchführung 1030 Cup, Fine. m le Bydgoszez, Podwala. 17 Lebenslauf, Gehaltsf. dos auch etw. oie poln Fabrilkartoffeln 8 2 


6 bitte unter K. 12323 
Korrenspondenz, Rechnen, Kontorarbeit, ] Kindergottesdienſt in der gegenüb. d. Markthalle Sprache geherricht. von 
Reichskurzschrift und Maschinens schreiben, Kirche. — Donnerstag, an en ehfenan 5 — Ale eta in en A f 
abds. 8 Uhr Bibelitunde| WR . — Tſſch ige e kann, ſucht ab 1. Nov. zur ſoforligen ieferung auf. 


Eintritt täglich. 8 Wa e e. im fe N Pfr. 


Tüchtg Suche ſofort { 
N tl. ipät ſſ. Wir: Angebote mit Angabe des Quan⸗ 
Benny. 9 Srijeufe G funpsipeie mit Pam 
Photograpk. Kunst- Austall 
F. BASC HE. Bydgoszcz-Okole 


h fungskreis mit Fam!⸗ tums und der Sorten erbitten 5 
55 e Fee, l 5; U Tschopke & Grützmacher, T.z0.n- 

kiel.“ 24,12 dr., A ‚ ä ü 5 i „ Tel. u 
Heſekiel.“ ¼12 Uhr Kdr. Großkaufmann 1 ee 15 szez, das nähen kann, für Freundl. Angeb. u. S. Torun, ee 8 Tel 3 26 L 


Sottesdienft. — Dienstag, 121 Gdanska 21. leichte Hausarbeit u. . 8 
abds. 7½ Uhr Blaulreuz Geſucht: Fräulein, 7333 a. d. Geichſt. d. Ztg. 


aus erit. Kreiſ., evgl., Körperpflege v 2 Hin» 


Spexlalatellerf. Kinderaufnahmen Verfamm ; 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 118. mae 18 1 3 I RE 30 Jah. W 18 Ben. it Jean und Fräulein fach Seit 
Aufnahmen nach außerhalb auf vorher. Bestellung. a  eierfami 1 Helen Nate en an und We AR in 0 e Sonde r 
lniſch unt 55 1 „I Nägftenntniſſen zu ein. ng. U) Te 8 
, e  Mahnde, | 238cns.or.d. &| >>) 
bill6; Gdansia 27, H. 1 Um III Fr.⸗T. 1982 an Rudolf Moſſe unt. Ang. v. Refe⸗ Rekowo, Kreis Puck, Beſſere Perſon 
307 Öottesbienft, Ya Danzig. 1532“ Rae e ee Pommerelſen. es] ſucht Stellung kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 
von Torun nach Nich⸗ % ur lm een ren en ' N bei einzelnem 87900 2 
Tilſiter in Penner 0 Ae e nn jpocatoma eee e Stel nleſurhe Ofierten unt. 8, 7300 Bydgoski Dom Delikntesöw = 
m 8 d. 3: 
Vollfett Käſe ee 8 he; 5 Finder! e dieuengeſucde A mut eden. Leon Jankowiak, ul. Gdafska 22 
ſehr billig auf Lager. Sadeckl, Jung. Männer Verein im : Rom tüchtige * 128 “ITelef. 194 Wildexport Telef. 194 
— — —-— ũ . ꝛ2•a—ũ̃ů— ã6— —hm —ę—.v 


2546 Söpitalna Nr. 4.| Spediteur Torun. Gemeindehauſe. 
— ́ — — 7 ů—ß——ßð — 


„uler Hirche Fran.“ f his 10000 2 
Aae de. darm. a. ſchuldenfreſes Land⸗ 
ae eee 


elf. stühe döner Mädchen National⸗Negiſtrier⸗Kaſſe 


auf größerem Gute die bis 21 69,99 und mit 3 u aben, 82 4 zu 
bin 39 J. alt, durch 7 J. feine Küche gründlich verkaufen. Auskunft durch di 


e Gſt. d. 3. 1222 
. geſucht. Gefl. Off. unt. bewirtſchaftete ich ein] zu erlernen. Familien» — — — — 
8.72810. d. Geſchſt. d. 3. ae e Reise Gut von 1700 Morgen anſchluß. 11 rt. unter 2000 Centner 


u. dee ne 12318 ſelbſtändig, habe gute J. 8.1200 a. d. chſt. d. Bl. .. 
In Näheres durch eugn u. kann mich auf gem 5 tt i b 
Nene telen Barsnin dien, fe . ee Futterrüben 


Frelteg, Me 7 1 5 ewnik, 0 Kaution geſtellt 8 25 A ab Hof verkauft 3 
5 5 w. Ch ä Cr, 1. 9 Tiahrt, 


ibelſtunde. Beugnisabichtiten hodzlez. werden. Off. erb. u. N. W.Zajaczkowo, Paſt Nowe. 
Chriſtl. Gemeinſchaft, „„ ͤ e — ——— — 
Mareintomstieno ö welche aus Anlaß der Ein lf. ig. Mädchen p pe e F l Telegramm. Plano, . Automobile 


ſtraße) 8 b. Nchm. 2 Uhr] Ausſchreibg. v. offenen u 5 s 

Adr.⸗Gottesdienſt. Noch Stell. eingzreicht wer⸗ Iroekumanns in gende nne Sande ſehn gut erh.] Gelegen eitstauf: 

3½ Uhr Jugenddund. den, wolle man bitte an einem gut bürgerlichen 21 Jahre alt, militär⸗ len u. andere Obielte 3. ſehr bill. 3 perk. Torun. Renault, Verde 

5 Uhr Evangeliſarions⸗ die für den betreffenden 8 zur Erlernung frei, kath., Deutſch und |Raufabihl.Eototowsti, |Kosciuszki40b, pt. 12 06 Luxus, Jahrgang 1925, 

Verſammlung. Mittwoch, Poſten nicht in Frage des ſtädt. Saushalte Bolniich r aut Plac Wolnosci 2. 05 Stubflügel, test 10/30 P. S. u. viele and. 
’ 


abds. 8 Uhr Bibelftuhde, kommenden Bewerber | bei ee oh. kreus⸗ Autos perkauft billig 
ü e enſeit. Vergütung, größ. Gute noch täti faiti 
Ev. Gemeinſch., Lbelta prompt zurückſenden. geg Bed 1 bach K wegen lf Suche Grundſtüd e bil Alg 1 L 


(Bahmannftr.) 8. Vorm. Im andern Falle er, zeitweise 
1 „JWaſchfr. w. gehalt. desſelben ſof. Stellung. von 80-100 Mrg. Be⸗ zu verkauien. Torun, 
Nan 0 Ah Sole 9 BR ae d. frei. Zeit unterri 1. Off. mitGehaltsangabe |dingung:Gute®ebäude] Bydgoska 72, 11 Its. 1003 Aeſchmaſchine 


ern in Handarb. Eig. unter F. 7287 an die Inventar und Boden. 
dienft(Erntedantfeft),Bred. arbeitslos und ohne Set Bedingung; dus: Geſchäſteſteile diel gig. Anzahlung 2025000 l. Epeile immer 


5 reng: Dienstag, abds. Barmittel, find, durch 70 und 10717 
5 Singſtunde. Neuanfertigung der | Führt, Off unt. E. 122 unger Wirtſchafts⸗ Sitoifert. a. „Bolonia”, lafzimmer 


rinzenthal. Vorm. Zeugnisabſchr. Koſten, Aud. l de 2 5 Ba der polniſch. — in Eiche allermodern« Lolomobile 
9 uhr: Gottesdienit, — [die fie zu tragen nicht: Zum 1. Jan. ſuche Sprache mächt. Abſolp. ſte Ausführung, verk. 
Donnerstag, abds, 8 Uhr in der in der Lage find. 14g ich a fleißiges der landw. Winterſch. Gutes, bürgerliches preiswert, auch auf Fabr. Marihall 


ie r eee Stübenmädchen 5127 ob gt el Reſtourant eich kerel 9885 tofort zu Dertaufen, 


Rydigoszcz ul cee 


Kinderheim, 
Jägerhof. Vorm. 11 Feuers M iM auf ein. mittl. Gute als \ Maasbera & Stange 
Uhr Gottesdi d plätten im Weſten Berlin, Jackowskiego 33. aasberg g 
Millimeterpapier F ane age Feldbeamter rea Bydgoszen, „ 


Schröttersdorf. Irm. guf Wagenbau, für wünſcht. Zeugniſſe u. zu verkaufen, J⸗Jim.⸗ ulica Pomorska Nr. 
10 „da- dauernd ſtellt von ſogl. üche erb. unter Leitung d. Chefs. Wohnung taufchlos, Tel. 900. Tel. 900. 
M illimeterp ausp ap ier nsch Rinbergoiisebienft 9" oder ipäter ein 12005 5 ufsbelig, Gefl, Angebote unter Erforderlich NM.18000, u we 


Wielno. Vorm. 10 Otto Neſt, endorff, Jöziechowa I. 12257 a. d. Gſt. d. Z. Rermittler verbeten. weiß rein Leinen neu, 
Sei ch enp a5 j er Uhr Gottesdienſt. r Gebice, pow. ka pow. e 22221 Sue für mein. Sohn, |D Tert. an Ann. Bürs 3 Mutes 
ra 0 nbog en sa Vorm. 10 Uhr N Suche ſofort ein ehr · pe 5 enn rn 240x375 cm grob, ums 
R 121351 Suche für m. Waſſer⸗ beres f 1 hänbehalber" abzugeb. 
e „Beamter. en unter i 4 2 -3⸗Zimmer⸗ 


Weichſelborſt. Vorn. u. Motormüble einen 
N. Ane * 2 O. P., an 2 e älteren, erfahrenen | Mä dchen 


m jan die Gſchſt. dieſ. Ztg. 
1 Honska 16. RitterautZöramil— Wohnung 
nnn air Cmnninie. were "eu raw Foude Hi Stadt 
Holzfäſſer 


Milhelmsort, Vorm. (Junggeſellen). Zeugniſſe bitte einzu⸗ 9 { fer u 
10 Uhr Gottesdienft, da⸗ Offerten unt. J. 1 ſenden an Frau . 12917 ku El UN) PER ee er auf Gummi, neu⸗ e 
sus A Gtäben, He Dedel u. 929 ug le. Vorne, 10 hr m rat de diei, EN Mey eden, au e Hi 1 il aun 0 r i 7 e⸗ . Preis unter T. 7396 
em hoch, 1s em Durchm. 1.2, a 2 0.3 [Gottesdſenſt und Abend e eker d ff N) fü f 
ne 1 18 2 nn „ „ 0.50 = „ich fleißigen. lächtigen p. Sie moll, pow. Torun. 
Ve mahle feier. Nachm. 3 Uhr . langjähr. Mitarbeiter 


wertig preiswert zu an die Geſchſt. d. Atg. 
Gottesdienſt in Gorſin. — uverläſſiges, . t bh 
Donnerstag, 4 8 Uhr Jungen Bär net 8 Blechen 7 größerer beuticher de: Zuch E er 


verkaufen. 1 Wohnung m. Hiöbel 
Emil Lietz. Tezew. f. junge Leute z. verm. 
tungen, 
Teleſon 5. ] Dibelſtunde. bewandert in Obſtbau, nur vom Landegef u t. 2 nut en im Alter von 2 und 7 
Monaten, ferner 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
Zei . el ſchäftsſtelle d. Ztg. mas 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗ Meldung. bei S . Penn DI 
e e Redakteur ahn öder 
Bienenzucht, f. mittels Für . Landhaus. Suche zum 1. Januar oder ſofort in 
ne eee gag Fe ee de en e en de 
e . 4 als f ; 8 1 
anſprüche erbittet 199%» Nähe Gollub, wird Verantwortlicher. Gfl. E Momberg Uder Fordon 
3 e ee tüchtigen Rp N 25 r Hunde ue evtl. auch in Krone, Goldfeld, — 110 a 
endorff, Zdziechowa altsangabe erbitte „ 5 
vowiat Gniezno. Mädchen A. Kunde, Torun, dane S ſee, Friedingen, — od. Weichſel⸗ 
uche das kocht, wäſcht, plät⸗ Ul. Moſtowa 14. 1 f poczta Strzeiewo. 10 f 
tet und etwas Feder⸗ Kaufmann. der dtich.| r 2 4: im.⸗ 0 nun 5 
von ſofort einen bieh beſorgt, geiucht, u. poln. Spr, mächtig. Klavier 
2 Gehalt 25 2]. Sorte) „mit ſämtl, Büroarbeit, ER Barzanfa, zu kauf. eptl. auch kl. Grundſtück zu mieten 
ung Freitag, den ., vertr. ſucht für Nach⸗ ſlicht. Offert. unt. J. oder zu pachten. Miete kann auf lange 
vorm. 11 Uhr, Gollub. mittagsſtund. Beſchäft. geſu ert. 1 Zeit voraus, Kaution in jeder Höhe 


„ Hotel Szezunzii am Übernehme auch Ver⸗ 7328 a. d. Geichit. d. = x 2202 
(18 Milchkühe u. 3 St.] Markt Offerten unt. waltung von Häusern. Tafel; Alavier zu v f ar dt ec belt er et Rösch. 


. A. Ewert, Görna 
ruva p. Swiecki. 15221 


Jen . des, "Gordon-Beiäel 
Telefon 5 


kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen 


ZIOLKOWSKI, Bydeoszez, Koscielna ff 


Wildexport 11828 
Telefon: 1095 — 224 — 1605. 


Jungvieb). 15702 P. 12324 av die Ge, Offerten unt. 5 7331 kauf. Jaſna 11, part. r. 
Mielke, Grebotin. Iſchäftsſtelle dieſ. Ztg.“ an die Geſchſt. d. Ztg.!“ ne . f 


* 


Amtsantritt des Wojewoden 
| Miodzianowſti. 


enn kennung Wachowiaks — Pommerellen als Fenſter — 
b für die deutſche Verwaltung Arhelisreform bei 
den Behörden. 


21. Oktober. (PAT) Geſtern übernahm der 
ernannte pommerelliſche Wojewode Kazimierz 
Br odzianowſki feine Amtsgeſchäfte. Um 10% Uhr 
Bao der Wojewode die Abteilungschefs und die Woje⸗ 
ſch ſchaftsräte. Im Namen aller Beamten des Wojewod⸗ 
aftsamts hielt der Vizewojewode Dr. Seydlic eine 
mie Begrüßungsrede, auf die der neue Wojewode 
t folgenden Worten antwortete: 
15 „Bei der Übernahme meines Amtes bin ich mir klar 
85 er die Aufgaben, die meiner hier harren, bin ich mir des 
enn bewußt, das ich auf meine Schultern 
Rue Ich werde auf dieſem Wege manchen Schwierig⸗ 
a iten begegnen, doch ich werde meinerſeits alles tun, um 
aue Pflicht voll und ganz zu erfüllen. Von Ihnen, 
ne Herren, erwarte ich eine loyale Zuſammenarbeit und 
e Pflichterfüllung. Dies erfordert das allge⸗ 
3 Intereſſe, und ich habe das Recht, dies von Ihnen 
5 verlangen. Ich glaube daran, daß ich binnen kurzem durch 
elbewußte Leitung und durch ein kollegiales 
erhältnis das erobern werde, was ich nicht ver⸗ 
5 ngen kann, was aber zur harmoniſchen Zuſammen⸗ 
i N iſt: Ihr Vertrauen und Ihre Ge⸗ 
heit. 


Ich bin ein anſpruchsvoller Vorgeſetzter; 


fordern werde ich eine ſtändige Anſtrengung, Difziplin und 
unbedingte dienſtliche Loyalität. Hierunter verſtehe ich, daß 
von meinen Untergebenen nur derjenige viel verlangen 
ür der viel von ſich ſelbſt verlangt. Ich halte es denn auch 
ei meine Pflicht, fteiß als erſter bei der Arbeit zu ſein 
. nd als letzter die Werkſtatt zu verlaſſen. Ich werde mich 
niemals irgendeiner Anſtrengung entziehen, ſondern ſtets die 
volle Verantwortung auf mich nehmen. 

us Sie können, meine Herren, auf meine unbedingte Auf⸗ 
richtialeit und Loyalität Ihnen gegenüber rechnen, auf die 
gerechte und auf das Verſtändnis Ihrer Nöte ſich ſtützende 

ehandlung Ihrer Angelegenheiten. Als meine Haupt⸗ 
. ſehe ich die Feſtlegung Ihres Arbeitszieles an und 
— Feſtſetzung der Grundſätze Ihrer organiſchen Amts⸗ 
. Ju der Erfaſſung der Zrundſätzlichen Fragen der 
uneren Politik der Wojewodſchaft habe ich nicht die Ab⸗ 
licht, die Ihnen von meinem Vorgänger, dem Wojewoden 
Dr. Wachowiak vorgezeichnete Linie zu ändern. Seine Er⸗ 
ſaſſung dieſer Fragen war, ſoweit ich ſie als ehemaliger 
Innenminiſter kenne, zielbewußt, ſachlich und diktiert von 
der aufrichtigen Sorge um das Wohl des Staates und dieſes 
Landes. Pommerellen hat eine beſondere Be⸗ 
deutung für den Staat. 


Pommerellen iſt das Fenſter, 


das einen Ausblick auf die weite Welt gewährt, der einzige 
eigene Weg für unſeren uͤberſeehandel. Die Feſtigung des 
polnischen Staatsweſens auf dieſem Gebiet, das mit ſtarken 
Feſſeln der wirtſchaftlichen und kulturellen Intereſſen mit 
dem übrigen Teil des Staates verbunden werden 
muß — das iſt das Hauptziel unſerer Politik. Dieſem Ziel 
entgegenſtrebend, begegnen wir einer Reihe von grundſätz⸗ 
lichen Aufgaben. Die erſte iſt die Dienſtbarmachung der 
Meeresküſte für die Bedürfniſſe unſeres Handels, der 
Aus bau von Gdingen als Ergänzung des Danziger 
Hafens, die zweite — die Schaffung eines Syſtems be⸗ 
quemer Verkehrsverbindungen von Süd nach 
Nord, um unſeren Maſſenprodukten den kürzeſten Weg zu 
den Meereshäfen zu bahnen. Mit der Realiſierung dieſer 
Aufgaben beſchäftigt ſich die Zentralregierung; unfere 
Aufgabe aber iſt es, mit alien Kräften an dieſem Werk mit⸗ 
zuarbeiten. Für uns ſoll als erſte Loſung gelten: 


„Alles für Gdingen!“ 


Neben dieſen grundſätzlichen Aufgaben von allgemein 
ſtaatlicher Bedeutung haben wir eine Reihe lokaler For⸗ 
derungen, lokaler, aber ungeheuer wichtiger Auf aben vor 
uns: die Arbeit an der Hebung der Agrarkultur, der 
Waldſchutz die Belebung der Induſtrie, die weit⸗ 
gehendſte Hilfe für die Fiſcher, den Ausbau der örtlichen 
Verkehrsmittel vor allem in den weſtlichen Kreiſen, 
die durch die künſtliche Durchſchneidung ihrer 
Grenzen benachteiligt wurden. 

Aunſere Aktion muß ſich auf drei Lending tent ung 
ſätze ſtützen: Achtung vor dem Geſetz, Zielbewußkheit und 
praktiſche Anordnungen. Eine jeder unferer Aktionen muß 
legal ſein, geſtützt auf das Recht, geleitet vom Gerech⸗ 
tigkeitsgefühl. Die große Bedeutung der Rechtmäßig⸗ 
keit läßt ſich niemals hoch genug einſchätzen. 


Die Achtung vor dem Geſetz 


T 
nei horn, 


Recht und der e 
an⸗ 
aktiſche Bedeutung hin 


muß. 

Im Zuſammenhange damit ſteht die Sp arſamkeits⸗ 
ktion Die Sparſamkeit in der Verwaltung iſt das Gebot 

er Stunde, die Bedingung für eine beſſere Zukunft. Das, 

was an Ausgaben in der Verwaltung erſpart wird, wird 
für die Auffriſchung des Lebens Verwendung finden, für 


| produktive Inveſtitionen und endlich für die Aufbeſſerung 


0 Erſparniſſe laſſen ſich auf dem Wege 
einer beſſeren Arbeitsorganifation und durch 
eine praktiſchere Befriedigung der Wirtſchaft mit ſachlichen 
Fonds erzielen. Dieſer Bedingung müſſen wir unſere größte 
Aufmerkſamkeit widmen. Und dann gibt es noch ſehr viele 
Sparſamkeitsmöglichkeiten. Ich lenke Ihre Aufmerkſamkeit 
auf das noch nicht gehörig eingeſchätzte Problem der Er⸗ 
höhung der Arbeitsergiebigkeit in den Amtern. Dies iſt ein 
vernachläſſigtes Gebiet, trotzdem aber ein dankbares Feld 
für jeden Leiter und Organisator. Oft zwingen wir die Be⸗ 
amten zur Arbeit nach den Dienſtſtunden, und dies iſt 
nicht der richtige Weg. Eine größere 
wird man dauernd nur auf dem 
ganiſation dieſer Arbeit und 
dingungen für eine genehm 
mäßige Anſtrengung erſchöpft und ma 
unwillig. Als Ideal ſollte uns eine angenehme, 
und doch nicht erſchöpfende Arbeit vorſchweben. 
Arbeit zu organifieren, wäre 


jeden Leiter. 
Zum Schluß möchte ich Ihnen in 
der Weſtprovinzen eine wi 


daß auf den Beamten 
Pflicht ruht. Man darf es nicht zulaſſen, 


völkerung dieſer Gegenden, die 


1 der Beamtenbezüge. 


»Kapellmeiſter Brettmeyer und 


Eine ſolche 
wirklich ein ſchönes Ziel für 


Erinnerung bringen, 
chtige 
daß die Be⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 23. Oktober 1926. 


in der Schule der Ordnung und der Rechtmäßigkeit 


erzogen wurde, ihrer hervorragenden Angewohitheiten ver⸗ 
luſtig geht, und damit an ihrem Ideal der Rechtmäßigkeit 
zweifelt. Dies wäre ein wirkliches Verbrechen unſererſeits 
und ein nicht wieder gutzumachender Verluſt. 

Auf alle Fälle betone ich mit Nachdruck, daß ich unbe⸗ 
dingt verlangen werde, daß man bei den Behörden die kar⸗ 
dinalen Grund ſätze der Ordnung beobachtet: 
Pünktlichkeit, Einhaltung der Termine, Genauigkeit in der 
Erledigung der Dienſtgeſchäfte.“ 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundschau 


für November 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗Konto Danzig 2528. 


Pommerellen. 


22. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der 64. Geburtstag des M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ wurde 
im engeren Sängerkreiſe feſtlich begangen. Der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende Herr Putties hielt eine treffende 
Geburtstagsanſprache, in welcher er beſonders der Männer 
gedachte, die ſich in gans hervorragender Weiſe um den 
Verein verdient gemacht haben. In den 64 Jahren leiteten 
als Vorſitzende den Verein: Gerichtsdirektor Elteſter 
(186265), Rechtsanwalt Mangelsdorff (86591), 
Stadtrat Kyſer (1891—1918), Studienrat Müller 
(191822), Kaufmann Hein (feit 1922). Von den ehe⸗ 

aligen Dirigenten wären zu nennen: der erſte Liedermeiſter 
und Mitbegründer des Vereins Prof Völkerling,; der 
Strafanſtaltslehrer Netzel, unter welchem der Verein 
einen ganz beſonderen Auſſchwung genommen hat, ferner 
Muſikdirektor Eliſat. 
Verein aktionsfähig und 


| 
| 


Während der Kriegszeit war der 
erwarb ſich im Dienſte der Wohltätigkeit viel Anerkennung. 
Die traurige Zeit der großen Abwanderung iſt nun auch 
überwunden und heute kann der Verein wieder zuverſichtlich 
in die Zukunft blicken, da er in ſtetem Wachſen begriffen iſt. 
— In einer tiefempſundenen Anſprache gedachte Herr 
Gymnaſialoberlehrer Mielke der abgewanderten Mit⸗ 
glieder, worauf der Chor „Auswanderers Heim⸗ 
weh“ von A. Helſchko intonierte. Hierauf fand die 
Ehrung der pünktlichſten Probenbeſucher des vergangenen 
Vereinsjahres ſtatt. Die Pokale erhielten: im 1. Tenor Herr 
Steinborn, im 2. Tenor Herr Schönbeck, im 1. Baß 
Herr Putties und im 2. Baß Herr Schirmacher. Die 
meiften Übungsſtunden hatte Herr Putties beſucht, der 
auch den Vereinspokal erhielt. Eine ganze Reihe von Vor⸗ 
trägen aus dem Kreiſe der Sänger verſchönte die Feier und 
hielt alle lange Zeit in gemütlichem Beiſammenſein 
vereint. I i * 

* Familienabend. Mittwoch, den 20. Oktober, fand in 
der evangeliſchen Kirche ein Familienabend ſtatt, der im 
Zeichen der inneren Miſſion ſtand. Pfarrer Kammel 
aus Poſen hielt einen Lichtbilder vortrag über den 
holländiſchen Kongreß für innere Miſſion. Hierauf ſprach 
Pfarrer Krauſe aus Leſſen zu dem Thema innere Miſſion. 
Herr Pfarrer Dieball wies auf die Zeitſchriftenausſtellung 
hin und ſprach das Schlußgebet. Der Familienabend wurde 
durch Geſangvorträge von Frau Hetſchko und Fräulein 
Pickardt bereichert. Gemeindegeſänge mit Orgel bildeten 
zu dem Ganzen den Rahmen. Der Beſuch war recht aus 


friedenſtellend. 
e. Ein Raubanſall wurde auf eine Krankenpflegerin 
verübt. Als dieſelbe des Abends zu ihrer Wohnung ging. 


folgte ihr eine unbekannte Mannsperſon unauffällig. Bei 
ihrer Wohnung angekommen, ſuchte die Pflegerin die Haus⸗ 
tür aufzuſchließen. In diefem Augenblick ergriff fie der 
Mann am Halſe und entriß ihr die Handtaſche. Der Täter 
entkam unerkaunt. Bei der ziemlich mangelhaften Straßen⸗ 
beleuchtung können derartige Überfälle recht leicht aus 


geführt werden, 


Deutsche Bühne, Grudziadz E. B. 
Montag. den 25. Oktober 1926 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Rheiniſches 
Winzerfſeſt 


Feſtzug in 3 Gruppen. 
Anſprache des Vater Rhein. 
Bacchus⸗Tanz (Herr Edw. Lange). 
. Tanz der Winzer u. Winzerinnen 
vom Rheingau (8 Paare,) i 
Tanz des Sekt⸗Kobolds „Rupfer« 
berg⸗Gold“ (Frl. Anita Grabowski.) 
Tanz der Winzer u. Winzerinnen 
vom Oberrhein (4 Paare.) 
7. Weber's Aufforderung zum Tanz 
(Herr Edw. Lange). 


3. Muſik⸗ Kapellen: 


Grams; Graudenz, 
Cegielnia 9. 12233 


4-6 Himmel: 
Wohl 


zum 1. 12. 26 od. ſpäter 
11250 Offerten unter 

12307 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle Kriedte, Grudzigds 


2 möblierte 
Zimmer 


mit Küche oder Anteil 


* ler 


S 


2 Danziger 


von ſofort geſucht. Off. Kapellen u. die Bodammer⸗Kapelle. 
Ya R abe an dh einftube um „Stolzenſels am 
Geſchäftsſtelle Kriedte, Rhein" — Weinbar zum „Graf von 
Grudziadz. Rüdersheim“ — Meinteller „aun 
8 Jaß mit ine Perkeo, 

denten⸗Kneipe, Zur indenwirtin 


Caſs und Konditorei „Loreley“, 
Sämtliche Räume ſind dein Charalter 
des Feſtes entſprechend künſtleriſch 
; ausgeſchmückt. 
Kein Koſtümzwang, auch Touxiſten⸗ 
und Sommertleidung iſt einge 
Eintrittskarten werden nur 
gegen Rückgabe der Einladung ver⸗ 
a 


. folgt. 11309 
Geſuche um Einladungen find an 
d. Borfigenden, Herrn Arnold Kriedte, 
Grudziadz, Mickiewicza 3, zu richten. 


Kir. Nachrichten 


Sonntag, den 24. Okt. 26. 
(21. n. Trinitatis). 
Kom Gemeinde 

Grudziadz. Vorm. 10 

Uhr Gottesdienſt, Pfarrer 


Vereine, Veranſtaltungen tC. 
Bei dem Rheiniſchen Winzerſeſt der Deutſchen Bühne, das am 


kommenden Montag im Gemeindehaus ſtattfindet, iſt eine be⸗ 
ſondere itberrafgung vorgeſehen. Der Tanzkünſtler Edwin 
deren Tanzabend aufe 


Ludwig, der am Freitag in einem bejor 1 
tritt, wird bei dem Winzerfeſt mit zwei Solotänzen hervortreten, 
und zwar wird er die Reihe der Tanzaufführungen durch einen 
Bacchustand eröffnen und zum Schluß Webers „Aufforderung 
zum Tanz“ tanzen. Außer dieſen beiden Solotänzen findet noch 
der Solotanz von Fräulein Anita Grabowfki aus Bromberg ſtatt, 
die einen Tanz des Sekt⸗Koboldes „Kupferberg Gold“ tanzt. 
Dann kommen noch Gruppentänze zur Aufführung, und zwar 
ein Winzer⸗ und Winzerinnentanz vom Rheingau, getanzt 
von acht Paaren, und dann ein Tanz der Winzer 
und Winzerinnen vom Oberrhein, getanzt von vier 
Paaren. Dieſe künſtleriſchen Aufführungen, allein dürften 
Kunſtfreunde bewegen, an dem Feſt teilzunehmen. Eintritts⸗ 
karten weren nur gegen Einladungen verabfolgt, die bei dem 
Vorſitzenden, Herrn Arnold Kriedte, Grudziads, Mickiewicze 3 
nachzuſuchen ſind. (12314 
; —ů 


Thorn (Torun). 


Laut Magiſtratsbeſchluß vom 14. Oktober d. J. wer⸗ 
äumigen Steuerzahlern mit dem 1. Juli 1926 

De e 51 njen 8 Jul 1825 Pros 
ückſtändige Steuern bis zum 1. Ju 5 wer⸗ 

e e der Bedingung, daß dieſe 
Oktober beglichen werden, andernfalls 


Muse Prozent monatlich beglichen 


muß die ganze 


erden. h 
= 8 Die Einſicht kommt. Auf der Plenarſitzung des 


erbandes hieſiger Kaufleute wurde zur Kenntnis genom- 
e daß die Handelskammer die Erlaubnis zur Einführung 
der deutſchen Spra ch e in der Handelsſchule erteilt hat. 
Desgleichen verſprach di Gymnaſialdirektion die Einfüh, 
rung der deutſchen Sprache als Pflichtfach! N 
— Hengſtkontrolle. Der Stadtpräſident macht bekannt, 


daß ſämtliche Beſitzer von Hengſten dieſelben am 29. No⸗ 
vember, vorm. 11 Uhr, der Wojewodſchaftsprüfungskom⸗ 
miſſion vorzuführen haben. Die Vorführung findet auf dem 
freien Platz vor dem Gebäude des Staroſtwo ſtatt. Wer 
dieſe Verordnung nicht beiolat, wird mit 60 zt Geldſtraſe 
beſtraft. Bis zum 20. November ſind ſämtliche Hengſte im 
Rathaus, Zimmer 18, mündlich anzumelden. Dieſer Ver⸗ 
ordnung unterlegen Hengſte aus dem Jahre 1924 und * 
Vorjahren. 

1 Vor dem Eingang der Garniſonkirche, wo früher der 
Gedenkſtein für den „unbekannten Soldaten“ gelegen hatte, 
wird ein großes Muktergottesſtandbild errichtet. Die Ent⸗ 
hüllung ſoll im nüchſten Frühjahr ſtattfinden. er 

Eine „feuchte“ Straße. Einen Rekord in der Zahl 
der Ausſchankſtätten von Alkohol bietet die nur 28 Häuſer 
zählende Culmerſtraße (Ebelminſtah. „Nur“ 14 Reſtaura⸗ 
lionen befinden ſich in dieſer kurzen Straße, alſo hat jedes 
zweite Haus ein Reſtaurant oder eine Ausſchankſtätte. . 


u — — 

7 
Auszeichnung. 
Gelegentlich der Oſt⸗Weſt⸗Fahrt des A. D. A. C., München, 

Paul Kirſtein und 
Richard © Konitz die ſportliche Durchführung des 
Programms durch Polen geleitet. 


Als dankbare Anerkennung 
iſt genannten Herren vom Präſidium Deut⸗ 
ſchen Automobil⸗Clubs München die Wa 
die ſilberne A. D. A. C. ⸗Ehrennadel verliehen worden. Die 
Auszeichnung iſt ein Beweis für die gerechte Beurteilung 
der ſachgemäßen und ſelbſtloſen Mitarbeit obiger Konitzer 
Bürger an der Durchführung des großen Motorrad⸗ 
Rennens ſeitens des größten Automobilklubs Europas. 5 

h. Lautenburg (Lidzbark), 20. Oktober. Im Jahre 1927 
finden hier acht Jahrmärkte ſtatt, nämlich am 7. März 
und 10. Oktober Krammarkt und am 7. Januar, 4. März, 

3. Juni, 5. Auguſt, 2. September, 7. Oktober Vieh⸗ und 


165 


Die Vigilien 


Pferdemarkt. 1 
* Neuſtabt (Weiherowo), 20. Oktober. Eine Trauer ⸗ 9 
feier zum Andenken des verſtorbenen Biſchofs Roſen⸗ 85 


treter fand in der hieſigen Pfarrkirche ſtatt. 
ſang der Pfarrer Roiczynialjti. Die Kirche war von läu⸗ 
bigen überfüllt. Es zeugt davon, daß der verſtorbene Biſchof 
hier ſehr viel Freunde und Anhänger beſaß. 

h. Strasburg (Brodnica), 20. Oktober. Die Wahl⸗ 
kommiſſion hat alle neun eingereichten Kandidaten⸗ 
liſten zu den kommenden Stadtverordnetenwahlen für 
gültig erklärt. Die Liſten 2—7 und 9 haben ſich verbunden. 
nur die Liſten 1 (Sozialiſten) und 8 (Deutſche) ſtehen geſondert 

Be 


Derrer getertiubürn 
Uniformen gelegenheiten auch fa⸗ 


Thorn. 
1 * 
erren- Moden tutti u 
Teraz. See u 
erledigt ſämtliche An⸗ 
Vornehmste, erstklassige Ausführung. mili ve, gemilfenhaftut. | 
— . 
B. Dol 
THORN-Artushof. 11722 


Munten 


aller Art sowie 
Reparaturen, Zelchnungen 
kostenanschläge-:- Taxen 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Leslenna ! Torun Telefon 1413 
Generalvertreter der, Vistula“. 
1223 


Eröffnung 
5. Spielzeit 
Donnerstag, d. 28. Okt. 
pünktlich 8 Uhr abds. 
im Deutſchen Heim: 


der. Erbſürſter 


Trauerſpiel in 5 A 
zügen v. Otto ) 
Vorverlauf: Fri 
geſchäft Thober. © 
Monet 31. 
Abendkaſſe ab 7'/,1 
Während des 
bleiben die Saalt 
geſchloſſen. 


EEC o 
Kupferkessel 


empfiehlt 
Th. Goldenstern, Kupferschmiedemstr., 
Toru, Chelmitska Szosa 8/10. 1230 


da. Auf der deutſchen Aiſte (Nr. 8) find folgende Kandidaten 
verzeichnet: Händler Ernſt Zwirner, Kaufmann Rein⸗ 8 eine Frau zuſammenzu⸗ 
hold Neum win, Schloſſermeiſter Hermann Bur Ja, ſparen. Der bibliſche Jakob hatte es 
Müller Emil & rapatyn, Landwirt Emil N a ß, Landwirt alſo weſentlich I 
Auguſt Skuza, Kaufmann Oskar Drawert, Büfettier Preis für eine Frau ſehr hoch, er beträgt manchen Orts z. B. 
Adolf Sch 5 der, Maler und Kaufmann Johannes M a= 60 


Daß Polen im Oſten einen auch nur and 
gleich für den Ausfall feines Handels mit Deutſchland — infolge 


8 dürfte der Einfluß dieſer Entwicklung erſt nach einer Reihe von 
amele, wobei jedes Kamel etwa 100 Rubel koſtet, was | < ahren im polniſchen Wirtſchaftsleben wirklich fühlbar ſein 
li ſche w ſki. alſo insgeſamt 6000 Rubel ausmacht. Ein wenig billiger ſind iſt aber durch Fortbeſtehen der ſowjetruſſiſchen 
N die Frauen im Kaukaſus, wo für ihren Erwerb oft auch der nicht die geringſte Grundlage vorhanden. 
er 8 aueıt 225 i Se Sean er ider Erſcei⸗ > 4 ' 
Ei und Frauenhandel führt na urgemäß zu ſpekulativen Er chei⸗ 8 . e 
Aus Kongreßpolen und Galizien. nungen, die ſich in häufigen Eheſcheidungen zum Zweck des Die Verſorgung Oberſchleſiens mit Kartoffeln. In der Frag 


der Verſorgung Oberſchleſiens mit Kartoffeln fand im end 
miniſterium eine Konferenz mit den Vertretern der e 
und Landwirtſchaftsorganiſationen ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, da 
die Kartoffelernte in dieſem Jahre zwar erhebli 
geringer iſt, als die vorfährige, jedoch etwa der Vorkrieg 
produktion gleichkommt und deshalb der Bevölkerung des Lande 
kein Kartoffelmangel droht. Im Zuſammenhang hiermit kam un 
zu der Überzeugung, daß der Vorſchlag eines Unterbinden 


3 ; 5 Gelderwerbs und ſogar in Morden äußern. 

* Krakau (Fraköéw), 20. Oktober. Eine Windhoſe. Der Einzug des Winters in Rußland. Ein großer 

Aus Krzeſzowice wird berichtet, daß dort eine Windhoſe Teil des mittelruſſiſchen Gouvernements Koſtroma liegt 

über die Stadt hinweggegangen iſt. Alte Häuſer wure bereits unter dichte r Schneedecke. Auf vielen Feldern 

a er 1 reine en 255 iſt der nicht rechtzeitig eingebrachte Hafer verloren. Auf 
l n er Bevölkerung entſta Sachali 17 ig ei S 

eine Panik. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. Sachalin hat tagelang ein furchtbarer Schneeſtur m 


. . { i irt⸗ 
* li Kalle netz üben e en herrſcht in Kar a dc i e 9 4 ** 3 Anse 
N Transkaukaſien noch warmes ſonn ges Wetter. ih dieſes Planes nicht zur Verbe,erung der Ernährungslag 
ö 2 Freie Stadt Danzig. fe Se e e Mit Rückſicht darauf, daß die Kar⸗ 
1 * Danzig, 20 Oktober. Vom Aut o überfahren Ae kehr MuLDe i en net Kümäger, 0 lend 15 
ö „ 20. . 7 3 lichen ſehr gut un in Kongreßpolen durchau zufriedenſtelle ? 
5 557 Need erg Heubude 5 oll dag alte Autobus⸗ Wirtſchaftliche Rundſchau. wird 8 Wok ſein, ie Wels ae nen (A: 9 1 
55 affner Hans Huth. Der Unfall ſoll auf Unvorſichtigkeit Most, 111 den öſtlichen und mittleren Woſewo ſchaften Polens herzule 
zurückzuführen fein, H., der den Autobus bediente, kam es halb itt der Dollor geſtiegen ? und nicht, wie in den vergangenen Jahren, nur aus den weſtlichen. 
USE beim Abſpringen zu Fall und geriet unter den Wagen, wobei Die Lage am Handelsma kt wird durch die letzt Kurs⸗ 
iA er an den Oberſchenkeln ſchwer verletzt wurde. Man ſorgte ſchwank 5 gen des 3 5 N) ungünſtig Rech en Worauf 
Hr für feine Überführung ins Städt. Krankenhaus. find nun dieſe an und für ſich bisher nur geringfügigen Schwan⸗ 
H = kungen unſerer Währung zurückzuführen? Wer von den 
| “ ot 1 io 757155 75 zu 2 58 Brane die „Neue 
Lodzer Ztg.“, zu fallen, als o fiziell bekannt wur e, daß das Budget 
N Aus den deutſchen Nachbargebieten. die Summe von 2 Milliarden Zkoty überſchreitet. Hierzu 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche RNundſchau für November⸗Dezember 
oder den Monat November voch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement hen te noch bei dem 
zuſtändigen Poſtamtʒ neuer n. 


) 
R p 5 gehört auch die erhebliche Vergrößerung des Militär- 
| * Miſſulke, 20, Oktober. Beim Chauſſeebau wurden bud gets. Mo bleibt da die bekannte Sparſamkeit? Wie 
1 mehrere Urnenreſte von alten Grabſtätten, ein Stein⸗ will man die übermäßigen Ausgaben decken? Durch neue 
J hammer und ein alter Mühlſtein gefunden, welche dem Kreis⸗ teuern?! Der erſchöpfte Wirtſchaftsorganismus wäre zur 
I} baumeiſter Ju ng in Dt. Krone übergeben wurden. Seit 8 j 

Ir 

+ 
| 
j 
* 
A 


Zahlung derfelben kaum imſtande 
einigen Tagen iſt der Rektor Kluge aus Dt. Krone mit Schü⸗ 


werd er 1 u 3 Ein. ger 1 der Streikenden 
lern und Arbeitern dabei, weitere Ausgrabungen vorzuneh⸗ zur ? r Streik caetebel. Man ſcheint dort der Anſicht Auguneigen, 
men. Es find noch zwei Urnen gefunden worden. daß der Streik eventuell nicht mehr lange dauern werde. England 


erportiert ja bereits die in Polen gekaufte Hohle nach anderen 
Ländern und verkauft dis ſelhe zu niedrigeren Preifen, als unſere 
Kohlengruben. Die Engländer wollen wohl auf dieſe Weiſe die 
an Polen verlurenen Abſatzmärkte zurücker⸗ 
obern. Dosſelbe tun auch die Deutſchen, die öre Kohle weſent⸗ 
lich billiger verkaufen, als Polen. Dies beeluflußt mit unſere 
Börſe, die befürchtet, daß nach einem Streikahbeuch in Enaland 
weit weniger Auslandsvaluren nach Polen fließen werden und daß 


der Dollar dann erheblich t-urer werden könnte. Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzitch 
Seit dem 1. September iſt die Nachfrage nach Aus⸗ nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsgutttung 

lands valuten beſonders groß geworden. Die Induſtriellen beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

und Kaufleute benötigen diefe, um darrit die Rohſtoffe und Waren anzubringen. 

a bezahlen, die ſie — dem ms e u 8 5 Monaten —— 

uguſt und September erreichte er Import die Rekordziffer von f = 525 2 5 ; 

18—20 Willionen Dollar monatlich. Da die Induſtriellen und Im⸗ Cyfenins K. 1. 15 Prozent 52 31. an Kapital 2. 1 

porteure fetzt erſt die im März und April eingeführten Waren be- f von 5 Prozent von diefer Summe für die letzten vier Jahre 5 

zahlen, ſo iſt alſo in der Folge mit einer n och größeren Sie verlangen. 2. Aufgewertet beträgt das Kapital 555,45 Zt. un 

D 


* 


— — — 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Rundſchau des Staatshürgers. 


ijrprechers durch das Publikum. Im Sinne des § 2 des 
185 Fernſprechtarifes ſind die Abonnenten nicht verechtigt, 
si ie Apparate gegen eir- Gebühr zur Benutzung durch fremde 
* Perſonen freizugeben. In Wiederholungsfällen wird den 
155 betreffenden Abonnenten die Fernſprechverbindung ent⸗ 


5 ; chen : Jahre. 3. Die 95 000 Mark hatten einen Wert von 190 31. 4. Sie 
U 2 A — — A 
ae a Serena meiter imftande können 10 Prozent = 97 Sl. verlangen. 5. Man kann jetzt 18 Pro⸗ 


* Rolifi i Zei 0 ; f Forderung muß über 
zogen, und zwar ohne Rückerſtattung der eingezahlten Ge⸗ Polſki in letzter Zeit die Deviſenzuteilung fvarfanter durchführt, 


0 0 ! er einge ti e⸗ kam eo info der private Bör enmarkt, d. h. die „ſchwarze Börſe“, [ zwiſchen den Parteien eine Vereinbarung getroffen werden. 

15 bühren, gegebenenfalls auch ohne die Möglichkeit, ſpäter die wieder een N Wer. Die Folge Be a daß der Hngetegendeit enter ie ede, ee e Aten 

. 8 i i 1 — u i 0 — * e ’ ö ä N 

55 Verbindung wieder zu erlangen. lee wenn auch nur um einige Punkte teurer und Deutſchland verhandelt werden, aber immerhin können Cie 
h 5 — SF a den Verſuch machen, Aufklärung über Ihren Fall von dem Vor⸗ 

1 ug a 5 1 . ge lor Pr Ben BR e 15 e 

I i niſterialdirektor Dr. Grieſe in erlin. Das genügt vollſtändig. 

g EN ; Kleine Rundſchau. Der ruſſi ch. polniſche Handel. M. in B. Die deutſchen Verſicherungsgefellſchaften werten 


. Das neue Ehegeſetz in Ruſſiſch⸗Mittelaſten. In Pol⸗ 
toratzk, dem früheren Aſchabad⸗ der heutigen Hauptſtadt der 
mittelaſiatiſchen Sowjetrepublik Turkmeuiſtan, iſt ſoeben auf 
der dritten Seſſion des turkmeniſchen Zentralen Vollzugs⸗ 
komitees das neue Ehegeſetz beraten und beſtätigt wor⸗ 
den. Es hat die Sowjetbehörden und die Kommuniſtiſche 
Paartei, die auch dort das Steuer in der Hand haben, viel 
5 Mühe gekoſtet, die neuen Beſtimmungen der Tradition und 
19 dem Leben der verſchiedenen Völker Ruſſiſch⸗Mittelaſiens an- 
5 zupaſſen. So hbeſteht in Turkmeniſtan 3. B. die Sitte, 
die Nachkommen noch im Kindesalter, wenn auch nur 
1 theoretiſch, zu vereheli chen. Das neue Geſetz ſchreibt 
5 ür die Frauen ein Ehealter von 16, für die Männer von 
13585 Jahren vor. Die durchgreifende Maßnahme aber iſt das 
BVerb ot des Frauen und Brauthandels. Noch 
8 eute gibt es in Ruſſiſch⸗Mittelaſien ungezählte Fälle, in de⸗ 


Der Chef der ruſſiſchen Handelsmiſſion in Polen, Fi rſo w, nach ihrem Vermögen auf. Sie wenden ſich am beſten direkt an die 
erklärte über die polni ſcheruſſiſchen Handels be⸗ Geſellſchaft wegen Auskunft über den Stand der Dinge. 
ziehungen u. a. folgendes: Das Operationsjahr in Rußland A. S. 17. 1. In der Vorflutfrage ſind Sie vollſtändig i m 
endigt mit dem 1. Oktober. Die Bilanz iſt noch nicht bearbeitet, Recht. Die Koſten hat derjenige zu tragen, der von der Vorflut⸗ 
er könne darum den Umſatz mit Polen noch nicht angeben. anlage den Nutzen hat. Er muß Ihnen ſogar, wenn die Ziehung 
Doch könne er ſchon jetzt feſtſtellen, daß die Handelsbeziehungen eines Grabens notwendig war, den Schaden erſetzen, den Sie durch 
zwiſchen Sowfetrußland und Polen in der Zeit vom 1. Oktober den Verluſt der erforderlichen Erdfläche erlitten haben. Wenn Sie 
1925 bis zum 1. Oktober 1025 ſeh rere ge geweſen ſeien. Sie ſeien ſelbſt durch Anlegung des Grabens reſp. des Drainageſtrangs keine 
bedeutend höher, als in den vor vergangenen Jahren. Rußland Vorteile haben, find Sie auch zur Unterhaltung des Stranges nicht 
kaufte in Polen hauptſächlich Kohle, landwirtſchaftliche Maſchinen, verpflichtet. Verpflichtet ſind 
Farben, Metalle, Chemikalien, Paraffin und Baumwollgarn. Fer⸗ Drainageftraug, ſobald Sie fie wahrnehmen, dem Intereſſenten mit⸗ 
tige Tertilwaren kaufte Rußland in Lodz nicht, da die Fabrikation zuteilen, der ſie dann abzuſtellen hat. Tut er das nicht, dann 
dieſer Produkte im Moskauer Bezirk feit einiger Zeit 110 Prozent önnen Sie, 


. 


8 d b „darunter auch aus Lodz. erlangen. Die kleine Dandgreiflichkeit kann Ihnen im ſchlimmſten 
Statiſtiſch ſtellen die Ziffern des polniſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ Falle eine Beleid igungsklage eintragen, indeſſen iſt auch 
des Geſamthandels Polens dar. das unwahrſcheinlich. 


Ev. Verein jg. Männer 
N Bromberg. —— 
Am Sonntag, den 24. d. Mts., findet unſer 


Damen- und Kinder⸗ 
leider näht billig 20 
Toruiska 177, ptr. 


| Franeiszek Koss Syn 


ul. Gdanska 97 Tel. 1683 


With, Matern 
Dentist 


1360 


® 
Sprechstunden u 9-7 4. 3-6 Uhr eine en een e für Petroleum, Spiritus u. elektrisch fi lun N p | 
Bydgoszcz, Gdaiska 81. a Zentrifugen Zrenner 4 * 
5 ! . Kartoffeln - Ernte Masch. Auch kaufe nichtrepa⸗ und Zub ehörteile ſtatt. — Vormittags 10 Uhr Feftaottesdienft 7 
* brinmasohinen, Ackerschleppen, I raturfähige Schirme Aa 


in der Chriſtuslirche. Nachmittags 5½ Uhr 
Familienabend im evangel. Gemeindehaus, 
Eliſabethſtraße 10. 
Muſik, deklamationen, oſaunenchor, | 
Turnen, Theaterſtück uw, | 
Eintritt 1,00 zt 12231 Kinder 0.50 gr. 


Montag, den 25. Oktober, 
abends 8 Uhr 
5 


(Stöcke). 


Joſeph Haagen, 
Sniadeckich 47. 202 
— ic A Mr 


Ringelwalzen, Kultivatoren, Dresch- | 


3-cia Wuszomirseg, 


Hurtownia lamp } 
Warszawa, Chmielna 36. 


Illustrierte Preisliste. 12248 


reinigungs-Maschinen, Pflüge, Eggen, 
Häckselmaschinen, Buttermaschinen, I 


rotes Lager . Ersatzteilen. 
Reparatur- Werkstatt. 


Die herrſchaſtliche Oberfürſterei 
Nunowo⸗Krainskie 
IA ; verſteigert 7 
um Sonnabend, den 30, Alober 1926 

5 von vormittags 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe des Herrn Janowicz in Dawierszuo⸗ 
(Dreidorf) nur gegen ſofortige Barzahlung: 1 


Rebier Czarunn: Kiefern Langnutzhol 


* 


im Civil-Kasino: 


Begonnen dat der Berfand bon 72 m Rammer- Konzert ia 


. 4 * 
1 nn stile des 18. Jahrhunderts 
Elsa Wilhelmi Sopran) 

a Prof. Adalbert Gülzow (Geige) Br | 

£ 1 30.50 Stahlb Kammermusiker Paul Luther (Flöte) j 
fmä 1 h Sig gern t für H. Stahlberg, Zoppot. w „ Prot. Robert Kahn 60400 70 3 75 

tebereien hat frei — — ER Eintrittskarten f. Mitgl. 5. . 4.50. 3.50. 3.— 

Ka urmän nische Kahn Weichſelufer für Nichtmitgl. 6.50, 5.50, 4.50, 3 — 21 in der 


— g 
Drucksachen E Ne ra Ten 


i. Korngr. 2 3 mm 


„ 


* 
* 


— 


— 


12337 

gleis Fordon abzug. l 9 ö 7 dell 

in polnischer und deutscher Sprache A. Medzeg, ini f F Bi tage hr 119 Te entire Bühne 

N BR 1 220 1. a 
| Reiſig . u. 1. Al. — A. SE | Dampfsiegeimerte, BR RR N Ri ag, geöffnet. Yayı Bydgoszel T. 3, 
Herrſchaftliche Oberförſterel. ( llelpogen z Hattelungen ; Serwor,; eiche, Gustav Rollauer |? SEA Hovember meien | Fort, den24. Ott, | 
2 N = | N KR ettbe, erb. 270 
* * ME Odanska 160 RE ielski,. : 

5 IE Kuverte 2 Rechnungen :; s 1 1004 % ur denska. id Haſemann's 
hhaugeſchüft = | Geschäftskarten :: Preislisten | = Sonntags-Menu: en Fire Rita) 5 en 
Mr SE T———— [= 7 . 5 olksſtück in 4 Akten 
90 Si x 5 = Hühnerbrühe Schinken j. Burgund, E 708 
I. Medzeg, Fordon 0 M. liefert 1 a r | 


1 von 
werden unt Garantie Moeturtlesuppe | „Pommes Frites Adolph L Arronge. 
Freier Verkauf Freitag 
und Sonnabend in 


baut als sis mittels Handhieb E Hecht à la Nelson | Günsebraten mit 


Be 5 ſauber und billig f Rotkohl 

7 ndur rie- u. Landwirt⸗ „ Huhn in Paprika | goteletts nan Fours and 

wi a une Futter: A. D ittm a n n 7 aufgehauen. Ragout Fin-Pastete Kompott od, Speise Leder und Häute Johne's Buchhandig., 

N 5 ſelacere Herten und Spezialität ſeit 25 Jahr. 1 „„Ochsenschwanzsuppe jan; für Schuhe, Geſchirre Gonntagvon 11-1 Uhr 

N 5 geinenen er und S. m. b. H. Mühlſägeſfeilen. Abends: Gänseklein — Eishein — Pai Iru,Belge. Tauſcht fertige und ab 7 Uhr an der 
ng u. Bauleitung. R i | 


IM. Blener, Chofnice. — 


Der Lie6fing des Publikums 8 8 
5 „ 4 der Q gott der N SE De 7 Od 7 e fi 
Beginn Rudoff Oafentino Gewoltiges Drama in d großen Akten, | 


6.45 und 8.45 


5 


für rohe ein und ver⸗ Theaterkaſſe. 
beifertichlechtaenerbte. ly Die Leitung. 
Die Fachpresse: Der „Num! schreibt: 
Leider fehlt nur der Raum alle Schön- 
hellen und Feinheiten dieses in Cap 
lol mit Riesenbeifall aufgenommenen 
Doalentinofilms gebührend hervorzu- 
PR eb an 8 Dieses Werk gehört zu den 
ec es sich est 6 
x Zarenhofe zur Zeit Katkarina die Große sowie auf einem ee 55 e 
in der letzten und Einer seiner besten Daröietung; russischen herrschaftssiize abspielt, 12315 Ausserdem: Das gr. Beiprogramm, 


agout-Fin — Gänseweißsauer. 


